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* werden nur nach vorheriger 
ereinbarung gezahlt. Unverlangt ein · 

geſandie Manuſkriple werden nicht auf⸗ 
bewahrt Verbreitetſte dentſche Tageszeitung in Bolen. 

VPorio pauſchallest. 
Erſchelnt mit Ausnahme der nach 
Sonmogen lolgenden Tage truhmorgens. 
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Die degeſp. Milmeterzeile M 
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Eingefandis im lokalen Teile 5000 . 
zür arbenfuchende beſondere bergünſt · 
gungen. inzeigen an Sonn · und zeier 
lagen werden mit 280 berechnet 

duslandsinſerate 80 Zuſchlag. 

Bei Betriebs ſtsrung durch hohere Ge 
walt, firbeilsniederlegung oder lus· 
ſperrung hat der Bezlehet keinen An⸗ 
ſpruch auf Nachlieferung der Eeitun⸗ 
oder Ruckzahlung des ⸗u⸗ preue 
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ihe ſueſchen Mone dne ogen onſehet — Das große Raälſelralen in der Frage der Bildung 1 

einer parlamentariſchen Mehrheit ift noch immer nicht 
gelöft. Allem Anſchein nach werden jedoch diejenigen 
xecht behalten, die den Verhandlungen zwiſchen dem 

fleptiſch gegenüberſtanden. In der Tat ſind die Ver⸗ 
handlungen auf dem boten Punkt angelangt. Der 
Poſener Graundbeſitz macht Oppoſilion in der Frage der 
Argarreform und in der neuen Regierung möchte ſich jede 
Variei durch Min ſterbeſetzung den größtmöglichen Einflaß 
ſichern. Beſondere Schwierigleiten ſtehen einer Einigung 
in der Ernennung des Außenminiſters entgegen, da 
beide Parteien dies Portefeuille ſür ſich beauſpruchen. 
Selbfl Senotewarſchall Trompeynſti glaubt nicht an die 
Dauer der neuen Parlamentsmehrhelt, falls dleſe wirklich 
zaſtaude kommen ſollte. Er erklãärte einem Berichterſtatler 
des Kurjer Polſti in einer Unteredung, die vene parx— 
lameuiaeiſche Mehrheit werde ſchon am Aufang an der 
Perſonenfrage ſcheitern. Auch ſei ihre Baſis zweiſel⸗ 
los zu ſchwach. Marſchall Trompe ynſti meint, eine re⸗ 
gierungẽ ãhige Mehrheit IBBnne uur gebildet werden, wenn 
außer der Rechten und Piaſt auch die Nationale 
Arbeiter⸗VPartei nud die Wyzwoleniegruppe 
in ben Block einbezogen würden. Wie ſoll man jedoch an 
eine Einigung zwiſchen vier Parteien glauben, weun ſchon 
zwei Gruppen dexartige Intereſſenge genſatze aufweiſen daß 
nur tnftliche Wiederbelebungaverſuche und politiſche 
Sg acheroeſchaͤfle die Verbinduug uach aufrechterhalten. 

Wie trübe die Ausſichten für einen Belirlit der 
Wyjwolenie / Gruppe vnd der Nalionalen Arbelterparlei 
(S . NR) n einer ſolchen Mehrheit ſind, darüber gibt 
nachflehende Warſchaner Meldung vom 10 d. M. Aunuf⸗ 
ſchluß die zugleich auch hinter die Waffeubrüderſchaft“ 
der Viaſten ein großes Fragezeichen ſezt. Es heißt da: 

Ein gewiſſer Teil der Kreſſe verzeichnele heute das 
Gerũcht, daß die Chijena, die Piaften Gruppe und die Ra⸗ 
onale Arbriterpariei, d. h. dieſenigen Parteien, welche 

mit der Wyzwolenuie⸗Gruppe imn Verbindung ge⸗ 
treten ſeien und daß der Vorſihende dieſer Gruppe, Abge⸗ 
ordneter Thugutt, zum JInnenminiſter in dem zu bil⸗ 
denden Kablnelt der Rechten, des Zentxumg und der Linken 

ernannt werden ſoll. 
Meglerungsmacher“ Wilos und den Veriretern der Acht 

Anfangbis Gudeerdacht. 
Dieſes Gerücht iſt jedoch, wie es ſich erwelft, von 

Abgeordneter Thugult, 
der von Journaliſten beüglich des Beilrills der Wy wo⸗ 
lenie · Gruppe zur nenen Neglerungswehrhelt befragt wurde, 
dementrterte dieſe Gerüchte auf das entſchiebenſte 

Wie außerdem mitgeleilt wird, ſindet der Stanbpunkt 
des Vorſizenden des Kluhs der Nationalben Arbei— 
terpartei (RVBRy)), des Abgeordneten Wacho— 
wiabl, bder belanntlich für einen Beitritt der NP. R. 
zur neuen Regierungsmehrheit iſft, innerhalb der 
Mehrheit deines Klubs tbeilne Unter— 
ſtützung. Letzlerer hat mit einer bedeutenden 
Oppoſttion zu rechhen. 

Ebenſo at Abgeordueler Dombſti, der Füũhrer 
der Oppoſition der Piaſtengruppe, bemüht, 
den Abſchluß eines Vertrages zwiſchen der Piaſtengruppe 
und der Chjena nach Kräften zu verhindern. 

Heule obend fand auch eine Berauug der Bauern⸗ 
gruppe des Sejmz und Senats ſalt, duf der die Au⸗ 
gelegenheit des Beurilis zur Rechlamehrheit erdrter wurde. 
Ein bedtrutender Teil der Bauern verhält ſich den Kralauer 
Beſchlũſſen gegenüber britiſſch und hegt hinſichtlich eines 
Bũundniſſes der Plaſuparlei mit der Chleua ernſte 
Bedenken. 

* 

Wie gerũchtweiſe vperlautet, ſoll Miniflerprafſdent 
Stkor ſti in einer der nächſten Sejmfißungen dem 
Sejm die VBertrauencgſrage flellen. Im Zuſam⸗ 
menhang mit dieſem Beſcheß bouferierie Sllorſti vorgeſtern 
mit einigen Miigliedern der lubs der Linlaparteien, welche 
gegenwãrtig die Reglerumg mlerſtuͤtzen. 

Hallers Ausſichten. 
Kurjer Poeranny meldeß, daß bunerhalb des Rechis ⸗ 

blocks Beſtrebungen im Gange ſiud, General Haller 
als Kandidaten für den Poſten des Generalſtabs— 
Chefs aufzuſtellen. 

—— ——⸗—ꝰ —N — — — 
zum Seland der neuen Regierungsmehrbeit gebören ſollen, 

Das traurige Bild Europas. 
Ser SDchrei nach einer Nouregelung der Reparationgſtage. 

SEondon, 20. Epril. GPat.) Euaf der geſlern ſtatt⸗ 
geſuabenen aljaährlichen Tagung des Verbaudes der 
znaliſchen Sandelskammern hielt der Vor - 
ſttende des Verbandes Sir Benn, ein Mitglied der 
onienpartel, eine Rede, in der er u. a. erklärte, daß 
Snrooe heute ein trauriges Bild des 
pelitiſchen 6Ghaos, der militariſtiſchen 
Sefahrund der HSandelsunfähigkeit dar— 
ſtelie. Nach Anſicht des Redners müßle das Britiſche 
Reich es ſich zur Pflicht machen, Europa aus den Trüm- 
mern der Nachkriegs zeit heraudzuholen. Balfa ux brachte 
eine Reſolution ein unb hob harvor, daß die Unſicher⸗ 
heit, welche hinſichtlich der Reparatfousfrage 
herrſcht, auf den Welifrieden und die Entwicklung des in⸗ 
jernationalen Handels imd der Zuduftrie in ungünſti— 
sear Weiſe einwirkle. In der Reſolutien wird der 
Borſchlag gemacht, unter Beteiligung der inlernationalen 
Hanbeis ammern ſowie auderer Haudelsverbände eine in- 
ernatißnale Konferen zur Beſprechung 
der Reparatlionsfrage zuſammenzubernfen. In der 

Reſolutſon wird anch die Anficht zum Ausdruck gebracht, 
daß die Frage der Sicherheit Fraukreichs, 
d.b. die Frage der Sicherftebung Frankreichs gegen etwalge 
Augriffe von ſeiſen Deutſchlands nnabhäugig von der 
Reparcti⸗endfrage geregelt werden müſſe. 

Poincaré in Düſſeldorf. 
Er ſiebert auf ‚poſitive Ergebulſſe der Rubhrbeſetzung. 

Berlin, 19. Aoril. Die heulige deulſche Preſſe 
bringt die aufſehenerregende Nachricht von der angeblichen 
Antunfſt Poincarsés in Däſſeldorf. Der franu⸗ 

zofiſche Miniſterpraſident ſoll dort ireoguilo in Begleitung 
des Miniſters far öffentliche Arbeiten ſowie 
dee Finanz and des Kriegsminiſters weilen. 
Lelacacs ſoll ſogar in einer privaien Unlerredusg ertlärt 
haben, daß die Jariſer Kammer erſt nach ẽ Wochen 

— — 

zuſammentreten werde und daß bis zu dleſer Zeit gewiſſe 
poſitive Grgebniſſe der Rahrbeſetzung erzielt 
ſein müßten. Bis zu dieſer Zeit ſoll Dentichlaud aach zur 
vollftändigen Kapitulation gezwungen werden. 

— 

Paris, 20. April. (VPat.) Der „Petit Pariſieu“ 
berichlet über eiue Reihe von Beſprechungen, die zwiſchen 
den franzöſiſchen Minlſtern und den allierten Vertretern 
ſtattfanden. Auf dieſen Konferenzen wurden Fragen be 
züglich der Aufſheutung des beſetzten Gebletes 
and der Herangiehung fravzöſiſcher und belgiſcher Eiſen⸗ 
bahner beſprochen. 

Parie, 20. April. (Pat.) Dle Miniſterkon—⸗ 
ſerenz ſtellle die allgemeinen Richtlinien für 
dle ,e Reparatlonspolitilk feſt. Mit 
der endgũltigen Vereinheitlichung der Auffaſſungen der 
einzelnen Miniſterien wird ſich eine Konferenz von 
Saächverſtändigen befaſſen. 

Arbeitsloſenkrawalle im beſegten 
dentſchen Gebiet. 

DSüſſeldorf, 20. April. (Sat.) Die Zahl der Ar⸗ 
beitsloſen wächſt mit jedem Tage. Geſtern dam es 
zu Zuſammenſtößen zwiſchen der grünen Volize 
und einem Arbeitsloſenumnzug. Es wurden vlele Ver— 
haftungen vorgenommen. In Mölhem trieb 
die Polizei Arbelislaſe aus einander, die gegen die Teuerung 
proteftier len. Wãhrend der Kampfe zwiſchen der Volije 
und den Erbeltern, welch letlere ihre verhafleten Genoſſen 
zu befreien ſuchten, wurben S Perſonen getölet 
und sverwundeln 

Eſſen, 20. Ipril. (Pat.) In einer der Vorſtähte er⸗ 
richtele die Arbeitsloenmenge Barritaden. Die Ar 
beſleloſen fordern eine bedeulende Lohnerhöhung und Be— 
zahlangen für die Zelt ihrer Arbeitslofiglelt. 

Muhlheaim 20 April. GVat) Den letzlen Nach⸗ 
richtin zufolge, vurden während der Straßerläcapfe 4 Ar⸗ 
beitergetötetund 42verwundet. 

die not des dentſcnuumz n gen 
Ogeblefen 

Es gab wohl laum eine Ziit in der Geſchichle der 
Menſchhelt, in der ſo viel von Recht und Gerechtigſeit, ven 
Freiheii, Gleichhelt uud Brüderlichkelt geſprochen zud ge 
ſchrieben wurde, als ſeit den lezlen Tegen der Wiullreget. 
Ja man iſt dem Scheine nach noch über die bisherigen 
griffe üͤbrr die Gerechtiglell hinausgegangen, indem ein Blſon 
den Grundſatz vom Selbſtbeſtimm ungt recht der WBolen 
aufftellle. 

Ungeochlet all der ſchönen Theſen aber wird man 
auch jehzt noch vergebens nach der Tat uchten, die das 
Recht und die Gerechtigleit wirklich freimacht. Und 

darüber lbönnen ſelbſt all die gleißneriſchen Reden berer 

j 

gabe ihrer bewaffneſen Macht dominieren 

nicht hin vegläuſchen, die dazu beru n wären, der wahren 
Gerechtiglelt zum Siege, zu verhelfen. 

So ſehen wir deyn auch heulde — und wwar heute 
in noch kraͤſſerer Form ald je — daß nur das Recht dar 
eiſernen Fauſt, das Recht der Gewalt regiert. Nich a 

ein zetcue Võ er 
auch heute über die Geſchicke ihrer Mimenſchn auch daun, 
wenn das Recht auf der Seille des Schwacheren Uegt. 

Es gab vor Aufrbruch des Wellltieges ein Deut⸗ 
ſcheßs Reich, dos in der Weltpolitit enſcheidend mit⸗ 
beſtimmen lonnie, weil es damals einen Mach t ſato? 
darſtellte. Heute ſehen wir bdas große nud tüchtige Voll 
der Deuiſchen als Beſiegten am Boden liegen; haute 
ſpotiet man ſeluer und es hat in jedem Falle unrecht, 
weil et — beſiegt ſſt. Und weil es lein muͤchliges 
Stammland der Deutſchen gibt, ſo verfährt maan auch mut 
dan Deuftſchen in Aus bandbe wenig rückſichtsvoll, 
auch ſie beklommen es allen halben zu ſpren, daß ſie u⸗ 
recht“ haben. Dieſe tiraurige Datſache ſnden wir in 
einem Aufſfatz der Frantfurter Zeliuug“ vom 16. d. M. 
ſeſtgelegt, in dem es heißt: 

Das Deuiſchtum in den Oſt geble ten befindet ſich in 
einer bejammernswerlen Lage. Ja Memel vwerden 
deutſche Arbeiter und Bürger von lilauiſchen Reitern mil 
Nagaiken von der Straͤße weggelnutet. In Polen län⸗ 
digt die Regierung eine neue Deulſcheuverfolgung au, adern 
fie wider alles Richt und ohne den Sprach des Zoager 
Schiedsbofes, vor den ber Bbllerbund die Anſiedlerfrage 
verwleſen hat, ab uwarten⸗ die GOuler der Deulſchen qui⸗ 
dieren läͤßt. In dem zu Polen gelommenen Ober— 
ſchle ſien ziehen Korfaniyſche Banden herum, mi haudeln 

auf offener Straße Deutſche und deulſchgeſinnte Jen und 
plündern ihre Geſchäſte. In Lettland nimm men den 
Deutſchen ihre Kirchen und die ihnen im Geſetz ugelan⸗ 
dene Autonomie der Schulweſend. Rum äanften Ginmert 
ſich nicht um die feierlichen Verträge, dle es mit den Min⸗ 
derheiten geſchloſſen hat, ſondern macht eine Verſaſſung, 
als ob es in dem neuen Staate überhaupt leine ſen 

und Schwaben gäbe 
Es hat laum jemols in der Geſchichle eine Ze 

geben, in der der Deutiſche ſo ſehr der Prhge nabe 
der Völter war vwie in der traurlgen 
Allein die Zeit nach dem Dreißiglähren rießzz 
der heutigen gleichftellen. Damale va es, wo de Geße 
Kurfürft von Brandenburg ſeinen Ruf n bdie 
richtete, in dem er beklagte, daß die deulſchen ne 
frember Natlonen Gefangene“* ſelen, und der u de — 
nung auzklang: Gedenle, daß Du ein Deulſcher 
Auch heute find die deniſchen Ströme, vor allen der 
fremder Nalionen Gefangene. In einem aber imte bet 
ſich die heutige Zeit noch zu unſerem Nachleil von mer 
damdligen. Es waren immerhin Nolonen, die ſchen 
laſſen Lnnten, die damals den Deuiſchen das Joth en 
Nacken ſetzten. Heute wird der Deuſſche vn 
nern am Rhein, von litauiſchen Koſakenen der 
Mewel geſchlagen. Menſchen, von denen vleſe eben neh 

in Schmutz und Beutalltät animallſcy dahinle bien, w n 
ſich zu Herren über Deuiſche auf uud hauen mit er Na— 
zaika auf ſie ein, jenem hexxlichen Kalturindrut ent daß 
einſt in den Zeiten Iwang der Grouſamen die Riſſen bei 
dem Tataren ſamme der Nogaier dennen lernien vad dae 
hnen ſo aut gefiel, daß ſie es zum eiſerven Bedaud hee 

— ——— ———·——— 

das Wichtigſſe m blatt: 
Do Uur ⸗z 48,200 poln. Mart 
Trübe Ausſichten für eine aeue Regiereugsmebrhetit in 

Volen 
Bolucard in Duſſeldorf? 

Arbeito leſent aw affe iim beſezten deutſchen Geblet 
Kriegszuftand im Memelgebiet. 

J 

—2 



2 
igenen Ziviliſalien Lralllel machlen. Von lhuen haben ea 
die Litener kennen gelern und auch ihnen hat es offenbar 
a qut gefallen wie den Franzeſen die Reitpeilſche, die man 
Aſo auch „Framzisata“? neuuen tönnte. — — 

Zwiſchen der franzõſiſchen Reitpeilſche, der litauiſchen 
Ra zaila und dem Totſchlãger der Korfautybanden lebt heute 
der Deutſche. Esift kein weſentlicher Unterſchied zwiſchen 
dieſen Werkzeugen, anßer ihrer äußeren Geſtalt. Dabei 
die naflonale Selbſßachtung zu bewahren iſt nicht leicht. 
Mußten wir ſo tief gedemütigt werden, um uns wieder ju 
fiwpden? BVielleicht. Wie aber die nalionaliſtiſche Trunken⸗ 
heit ben erſt beſreiler Völker ſich noch austoben wird, das 
iſt eire ſorgervolle Feage au die Zukunft. Für den Deut⸗ 
ſchen gil unter all dem Ungemach auch heute noch derſelbe 
Wahrſoruch aus den irüben Tagen des fiebzehnien Jahr⸗ 
bunderis der damals faſt ungehört verhallte: „Bedenle, 
daß Ou ein Deutſcher biſt!“ — 

Bis dahlin die „Franlfutter Zeitung!. 
Deutſcheuver folgung auf der ganzen Liuie! Wir, die 

Deutſchen Polens, würden beſonders ſiolz darauf 
ſein. wenn in dieſem Zuſaumenhange nicht auch ven 
VBolen die Rede wäre .. Dhnue uns die Feſtflellungen 
des riichs deutſchen Blattes zueigen machen zu wollen, das 
unter dem Eindruck der aͤber Deulſchland hereingebrochenen 
Kaltaſtrophe die Diuge in gan trũbem Lichte fieht, müſſen 
wir beim Leſen dieſer Zellen doch garz unwillkürlich an 
die Geſchichte gerade des polpiſchen Volkea 
denken. Dieſes kulturell bökſehende Voll mußte bis noch 
vor turzem alle Vhaſen der Erniedrigung durchmachen, nur 
weil es von der Gewalt niedergerungen und territorial 
zerſplitlert worden war. 

Und bente befirdet ſich das Volk der Volen, das 
ale Folze des für Deutſchlaud io verhängnigavoll gewor⸗ 
denen Weltteieges ſein⸗ fiaatliche Unabhängigteit wieder⸗ 
exlangt bat, auf dem Wege zum Aufſtleg. 

Sollie es da wirklich von ſeinem eigenen 
Schickſal vergeſſen haben? H. VAX. 

Nachklänge der Prügelſzene 
im Sej. 

Schriftliche Erklärungen der dentſchen Varlaments⸗ 
verelnigung und des Abg. Zerbe. 

Der zweite Vorſitzende der Devlſchen Vereiniguug- 
Abg. Joſeph Spickermann und Abg. A. Kroniqg 
überteichten vorgeſtern im Namen der Deuiſchen Fraktion 
—ererſet Rataj nachſftahende ſchriftliche 

rtlärange * 
Die Vorfälle im Seim, welche ſich am 17. d, M. 

zreigue ten, wurden von der vrechtoſtehenden Vreſſe in einem 
vollſtändig falſchen Lichte dargeftellt. 
Ans den Berichten dieſer Preſſe läßt ſich gauſ deutlich 
dag Beflrehen erkennen, die Mitglieder des deutſchen 
Alubs zu diskreditieren. Auch aus Wortan des Herrn 
Marſchals, die er dem Abg. Zerbe geganũber ãußerte, 
—8 hernor, daß der Herr Marſchall auf Giundbeein; 
eitiger Ausſagen die Uebernugumg von der Schuld 

des Abg. Zerbe gewonnen hat. Der deutſche Klub ſtellte 
auf Grund van FZeugenausſagen, und zwar der 
Senatoren Körner und Truskier ſowle der Abg. Wis ieli 
und Haucner, feſt, daß der Abg. Manterys der 
angreifende Teil geweſen iſt. Dielſer ließ ſich dem 
Abg Zerbe gegenüber dadurch zu Taäilichkeiten him⸗ 
relßen, weil chierer ſich zwiſchen die Käwmpfenden ſiellte 
und es zu einer Schlägerei nicht kbommen laſſen wollte. 
Abg. Zerbe hat ſich durch dieſe Tat zweifels ohne um den 
ganen Seim verdient gemacht, indem er 
den im höckhſten Grade erregten Abg. Maerys aufhielt. 

Der deulſche Klub fordert eutlſchleden, daß dieſe 
Irgelegenhelt nicht einſeitig bebandelt wird. 
Wea kennen vng dawit nicht einverſtanden »kſJären doß 

— 

Sodzer Freie Prefye — Sonnabend, den 21. Apru 18023 24 
die Ausſagen der Zeugen nur aus einen gsager 
als wahrheilsgetren und entſcheidend augeſehen werden. 
Es ftände mit der Gleichheit der Abgeordnelen in Wider⸗ 
ſprach, wenn die Glaubwürdigleit der Abgeordneten der 
nalisnalen Minderheilen angezweiſelt wũrde. 

Der in dieſe Angelegenheit mit verwiclelte deutſche 
Sejmabgeerdnele Ing. Emil Zerbe überreichte dem 
Seimmarſchall ſeinerſells eine Deklaralich nach⸗ 
fleheuden Inhalts: 

Ich fühle mich verpflichtet, dem Herrn Marſchall in 
der Angelegenheit der Vorfälle am 17. d. M. nach⸗ 
ſtehende Erklärnngen zu geben: 

Ich fielle hiermit feſt, daß das Bedachtſein auf die 
Würde der Kammer mich dau veranlaßt hat, mich uum 
Zwecke der Verhütung einer Prũgelei zwiſchen die auf die 
Juden eindringenden Abgeordneten der Rechten und die 
hinausgehenden jüdiſchen Abgeordneten zu flellen. Der 
Augriff der Abgeordneten der Rechten wurde daher 
gegen meine Perſon 7— Is dagegen 
war im weiteren Verlaufe bemuht, die beiden Lager zu 
irennen, habe aber niemaunden geſchlagen, 
auch nicht die Hand zum Schlage erhoben. Ich war jedoch 
gezwungen, mich min den Armen vor den nach mir ge⸗ 
ſſihrten Schlägen zu ſchühen und die anf mich eindringen ⸗ 
den und einſchlagenden Verſonen abzuwehren. Es kann 
leine Rede davon ſein, daß ich jemanden geſchlagen oder 
ũberhaupt die Hand zum Schlage erboben hãtte. 

Für die Richtigkeit obiger Erllärnug übernehme ich 
die volle Verantwortung und bitte den Herru 
Marſchall, dieſelbe zur Kenninis zu nehmen.“* 

Eine intereſſante Spionageſtatiſtik. 
SEemberg, 20. April. (A. W.) Die „Gazeta 

Lwowſta* verdffentlicht eine in volliſcher Bezlehung inte⸗ 
reſſante Spionageftaſiftik im Bezirk des VI. Korps in 
Lemberg für das Jahr 1922. Danach wurden verhaflet: 
Juden 46,72 Vrozent, Polen 1485 Projent, Ru⸗ 
thenen 1406 Prozent, Ruſſen 18,07 Prozent, 
Taſch ech en 6,183 Proſent und Deutſche 218 
Prezent. 

Kriegszuſtand in Memelgebiet. 
Zu der Meldung, daß Witkauskas zum Dillator 

von Mimel ernannt worden iſt, berichten jegt Memeler 
Blatter: Das Amtsblatt bringgt eine Belanntmachnug des 
oberſten Bevollmächtiglen ſſiir das Memelgebiet, Sme⸗ 
tena, in der es u. a. heißt· 

Sãmilichen Bewohnern des Mewpnilgebiets wird 
jur Keuntnis gebracht, daß die Stadikommandantur Me⸗ 
mel in Keiegsbommakßdantur jür das ganze Me⸗ 
melgebiet amerganifiert wird. Für die Dauer des Aus ⸗ 

nahuezuſtandes handelt der Kriegslommendant von Me⸗ 
mel nach folgenden Richtlinlen: 

Die Pollzei hat alle — des Kriegs⸗ 
bdem mandauten auszuſuühren. Alle Behörden und 
Organiſalionen haben jede dem Kriegs kommandanten und 
den Truvpen erſorderliche Hilfe zu leiften. Der Kriegs⸗ 
lommandant iſt exmächtigt, Perſonen, deren Aufenthalt 
dle allgemeine Ordnung nud die Sicherheit der Truppen 
gefährdet, Auszuweiſea oder in Könzentrations 
agern unlerzahringen, das Tragen von Schußwaffen 
ohne Jenehmigung u beſtrafen, für die Dauer des 
Kriegs aucnahmezufandes das Erſcheinen von Zel— 
tungen und anderen Preſſeerzeugniſſen za verbie⸗ 
ten und die veraniwortlichen Redalte ure und Ver—⸗ 
leger zu beſtrafen. 

Zwecks Durchführung dieſer Verorduung kann der 
Ariegslommoandant Anordnungen erlaſſen und ſür Ver⸗ 
gehen Geſaͤngnlaſtrafen und Geldftrafen zur Anwendung 
bringtin. 

Die Stahtverordretenverſammlunag von 

JMemel proteſtiert im Ramen der Memeler Bürger⸗ 
ſchaft in einem Schhreiben an den Oberſten Bevollwächtigten 
für das Memelgeblet gegen die Schändung zweier 
dentſcher Külturdenlmäler durch gewiſſenloſe Ele⸗ 
menie und deren dunkle Hintermänner, durch die nicht nur 
der Bevöllerung Memels Schmach angetan worden ſei— 
ſendern auch dern früheren Vaterlande, deſſen die Bevölle⸗ 
rung auch nach der Abtxrennung in Danlbarkeit und Liebe 
gedente. Ferner wird ſchärffler Proleft eingelegt gegen die 
Uebergriffe, denen die Bevölternng ſenens des Uitani- 
ſchen Milllärs in den letten Tagen ausgeſetzt iſt, ſowie 
gegen die Verhaftung und Ausweiſung ſchuldloſer Milbür · 
ger. Die Bürgerſchaft Memels verlaugt, daß die Behör ⸗ 
den ihr in Zulkunſt mehr als bisher Gelegenheit geben 
ihren Willen ju äußern. 

In der Stadlverorbnetenverſammlung wurden ähnliche 
Prolefte des Magifrats der Stadt Memel und der 
Memeler Berafsvereinigungen verleſen. In dem 
Proleſt der letzieren wird zum Schluß gefordert, daß ſo⸗ 
gleich ein vorlänfiger Wiriſchaftsxrat gebildet 
wird, in den die einzelnen Geurppen ihre Vertraucuslente 
entſenden und der zu jeder Handlung der Geſehgebung 
hin;zugezogen wird. 

Mewel, 20. April. (A. W) Die Lilauer haben 
in leßter Zeit die Garniſon in Memel verftärll. Hier iſt 
ein Regiment Infanterie, aus 2 Battaillonen und 2 Baitt ⸗ 
rien Artillerie beftehend, eingetroffen. Außerdem befinden 
ſich in Memel Polizei- und Gendarmerxieabieilnugen. 

Aõnigsberg, 20. April. (A. W.) Die le 
Nachrichten beſagen, daß Budrys zum Bize Innenmini⸗ 
ſter ernannt worden iſt. 

Danziger Angelegenheiten im Bölker⸗ 
bundrat. 

Gouf, 19. April. GVat.). Hente vormitiag prũfie 
der Volkerbundrat nach dem Reſerat Quinoneß de Leen 

Zunächft wurde die Angelegenheit der Amsaſprache 
im Hafenrat exörtert. Es iſt ein Ablommen geiroffen 
worden, auf Grund deſſen die polniſche und dentſche 
Sprache gleichberechtigt ſind. Der Vorſizende 
des Hafenrates eniſcheidet in jſedem einzelnen Falle, welche 
Sprache gebraucht werden ſoll, wobei er mit der Notwen 
digkeit der Sicherung einer moͤglichſt ſchleunigen und ſpar⸗ 
ſamen Verwaltung dea Hafens zu rechnen hai. 44 

Bezũglich der Beamten des polniſchen Peſt⸗ 
burean auf dem Zentralbahnhof in Dauig 
beſagt ein Ablommen, daß das Poſibũrs fur das Poblitam 
vmnzugẽõnglich ſein ſoll. 

Alle dieſe Ablommen wirrden vom Vöollerbundrat 
zur Kenntaisgenommenund beftätigt. 

Der ungariſch⸗-tſchechiſche Greuzſtreit 
im; Völkerbundrat. 

Senf, 20. April. (Pat.) Der Võollkerbundrat befcie 
ſich geſtern mit dem ungariſch⸗iſchechlſchen Korflilt. Der 
Voͤller bundrat faßte in der Geheimſitzung keine Eutſchließung 
und beſchloß die Angelegenheit der Kommiſfion für miliiß 
riſche Fragen zu überwelſen, da die TDſchechen erklürken 
daß Ungarn hauptſächlich eine Grenzregelung ans ſtrategl · 
ſchen Gründen wünſche. Heule prüfle die Kommlifion für 
wmilitãriſche Aragen dieſe Augelegenheit und faßte gleichfalls 

Jteinen Beſchluß. Die Entſcheidung ſoll Montag erſolgen. 

Verhaftung von Kommuniſtenführern 
in Mailand. 

MNom, 20. April. (Pat.) Der ‚Meſſagero“ berichtei 
aus Mailand, daß ſich die Nachricht, wonach e der Pol zei 
aeltmoen ſein ſoſl die Houpiführer des RMundes der ſogan 

Se Bon ung in der zuverlaſſigtte Wauberttaoz ſo lange 
nen den ſeſthält wird wan humer noch gaſrecht ſtehen können, 
venn ein Fonſchreüen auch ganz aumssglich ſein ſollſe. 

— 

25 Bräute. 
En Scheſmenroman von Wilhelm herbert. 

CA. Fortletzung.) 
Sie ſaß noch eine Weile und wußte nicht, ob er 

ſchlief oder die Pfandbrieſe hälte aufheben wollen. 
Ich muß jeht gehen,“ ſagte ſie endlich ſchüchtern, 
Ich muß iht gehem“ wiederholle ſie nach „einer 

uſe noch einmal. * 4 
Er offnete die Augen elwas und nickle — nicht un- 

ſte ndlich, aber doch ſo, daß ſie ſich nicht recht auskannte. 
Sle nahm das ſaftangelbe Kuvert und ging — un-⸗ 

ſicher und von dem brennenden Verlangen beſeelt, bald 
vieder bommen und ihm irgend etwas Llebes dun 

— 
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körmen, das ikn feſter an ſſe dand. 
Oh er am End: doch die Pfandbriefe hätte aufheben 

wollen .. 
Spater brachſe hm Bibi das Nuttageſſen und ſagte, 

daß Fleiſchbrühe das Kräfligſte ſei, was ein Kranker be— 
kommen könne. * 

Za! Z4!“ antwortele er, aß die Fleiſchbrühe und 
Sar h daeß Chriſil die Pfannenkuchenplatte und die 
Veilnflaſche mitgenommen hatle. 

Dder 5chw egervater ſchickle ihm auch ein Fläſchchen 
Kognak und heß ihn grüßen. — 

Er erwidate die Grüße herzlich und trank nach 
Bibis Wezgang den Kognakk. —141 

Im Treppenhaus begegnelen ſich die Mãd· 
Ker waren ſehr ſroſtia. bewenaten vor einander kaum den 

— — 

über die andere froh. .. 
GSegen EAbend machie Bulhahn, dem es zu hauſe 

zu langweilig wurde, bei Bibi einen kurzen Beſuch. Man 
Nwar dort uber die HRuſopferung, mit der er ſich trotz ſeines 

Leidens herũuberſchleppte, ſo gerührt, daß es ihm nicht 
ſchwer fiel, eine größere Beſſellung auf Oel und Brief- 
papier zu erzieſen. 

Beide Ertikel vertrieb er — wie er exzählte — aus 
gutemn Herzen für einen Bekannten, der in Zahlungs- 
ſtockungen geraten war und neun unverſorgte Würmer 
hatte. — 

Halbtot denkt er an andere!“* ſagle Bibi und hing 
begeiſtert an ſeinem Seſichte. 

Mit dem Briefpapier war die Familie auf drei Se— 
nerationen hinaus verſorgt und das Oel wurde ſpäter in 
eine Kellerecke geſtellt. 

Veit aber freute ſich des ſchönen Erfolges vor den 
fugen der Frauen Mathilde und Mang und ging bald 
wieder fort, um — wie er ſagte — ſeinen Arzt aufzu- 
ſuchen, der bei Tag ſo beſchäftigt war, daß er nähere 
Bekannte erſt des Abends ewpfing. 

Ein geheimes Sehnen trieb Bulljahn in die „Tul- 
penſäle“. 

Er mußte Jula wiederſehen. 
Ihr Schlag brannte ihm mehr im Herzen als im 

GSeſicht. Es gab doch nur eine Jula. Gerade dieſe ſchnei- 
dige Ert hatle es ihm angelan. *7 

Er wußte vicht, wozu er ihrelwegen fähig war — 
aber es durfte ſogar eine große Dummheit ſein. 

Sie war mit einem Mmal aus der Vergeſſenheit vor 
ihm ſo urlebendig aufgeſtanden, wie wenn ſie nie getrennt 
dewefen wären. Er vergaß ihr die vier Monale und die 

ſie ihm. — 
Unter all dem Strohfeuer in ihm brannten hiefere, 

zähere Flammen. 
Das Schickſal wollte ihm wohl oder übel — je nach⸗ 

dem. Er traf Zula. Sie war dem Stammſih ihres abend⸗ 
lichen Dergnũgens nach fleißiger Tagesarbeit noch immer 
treu. — 

fin einem Tiſch, wo man in bunter Reihe ſaß, ent⸗ 
deckle er ſie. 

Er ſetzte ſich in der Nähe in eine Ecke, wo ſie ihn 
nach einiger Zeit bemerkte und — wie er mit Freude 

wahrnahm — bei ſeinem Uublicke leiſe erſchrak. 
Sie kannte ihn zwar als im Grunde des Hercens 

gutmũtigen Menſchen, aber vielleicht war er doch in den 
drei Jahren rachſüuchſiger geworden. 

Der Schlag reute ſie und, wie er ſo nach ihr her— 
überſtarrte, iat er ihr beinahe leid. Sie halte ihn einmal 
wirklich gern gehabt Davon bleibt imnmer irgend ein 
kleiner unverkohlter Reſt zurück ... 

Dann wurde getandt. 
Bullijahn tanzte nicht, ſondern lehnte hräumeriſch q 

einer Säule. 
Zula ließ keine Tour ungehüpft und kam dabei oft 

an ihm vorüber. 
Plötzlich, wie ſie wieder an ihm vorbeiwalele, öſte 

ſie ſich — als müßte es ſo ſein — mit einer halben 
Drehung aus dem Erme ihres Tänzers und lag n dem 
ſeinen. — 

Ohne Laut, die Rugen zärtlich auf ihrem pußbrau⸗ 
nen Scheitel, ſchwang er ſie im Kreiſe. 

Sie lanzten ſo hingebend und in ſich ein⸗ daßz alles 

mehrere Fragen betreffs der Frelen Stadt Danzig. 

— — 
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Vom Aufbau der Luftſchiffahrls ſlotte in Rußland. 
SEin drebbarer Geſchüßzturm in einem Militärfluggeng. 

Sie Role Armee bauti ihre Luftfloſte onuf. Unſere Abbibmnug 
* zeiat den Panzerurm mit drehbaren Geſchötzen. 

— — —e, — 

„Schwarzen Mädlel“ außzuſpüren und zu verhaften, beftä 
tigt. Dos Zlel des Gehelmbundes, dem Kommuniſten und 
Auarchiſten angehörten, war die Ausũbung terroxiſtiſcher 
Anſchlãge. 

Berhaftungen und weitere Prozeſſe 
in Bolſchewien. 

Moskau, 20. April. (A. W.) In Ellſawetgrad 
wurden 83 Popen und ein ehemaliger Offizier für gegenre⸗ 
volutlonãre Agitation verhaflet. In Nitolaewſ! 
hat ein großer Prozeß, gegenrevolutionärer Umtriebe wegen, 
gegen 95 Perſonen begonnen. 

Die engliſche Regierungskriſe 
5 beigelegt. 
Soa dou, 20. April. (A. W) Gegenwortig verbrei⸗ 

ſete Geruchte verlauten, daß die Regiexungskriſe äls beige⸗ 
legt betrachtet werden kann. Die bisher oppofilionelle 
Grappe Chamberlains iſt mit der Annäherung an 
die Regierung und dem Eintrilt ihrer Vertreter in das 
Kabineit einderſtanden. Der Rücktritt Bonar Laws 
iſt alſo nicht mehr altnell. 

Der iriſche Freiheitskampf 
— dauert fort. 
LSoudon, 20. April. GPat) Wie der Korreſpon⸗ 

dent des „Dally Chroniclers aus Daublin berichtet, hat 
ſich eine Anzahl der bekaunteſten Führer 
der iriſchen Aufſtändiſchen in den faſt unzu⸗ 
gänglichen Bergen unweit Terta (7) verſchanzt. 
Die Abtellungen der regulären Truppen haben eine regel⸗ 
rechte Belagerung begonnen. 

kurze elegtaphlſe Welunngen 
Der polniſche Segationsrat in Wien Rom er verläßt 

dleſen Poſten und wird in der Zentrale des Miniſterinms 
in Warſchan einen Poſten annehmen. 

Das neugebildete ſchwedifche 
Drygger wurde vereidigt. 

Weygand warde auſtelle des General Gopreandy 
zum ho⸗ken Kommiſſar für Syrien ernanm. 

Kabinett 

Vodzer Zrete Zrefſfe — Sennabenb, den 21 April 1028 
Die hohen franzöfiſchen and enaliſchen 

Koam miſſſare find aus Konſtantinopel zur Lauſanner 
Konferenz abgereiſt — 7 

In Mailand wurde aine Berſchwbrunggegen 
die Faſchiſten aufgedeckt. kin der Spitze der Ver⸗ 
ſchwörung ſtand der Maler Pesco, der, über bedeufende 
Geldwittel verfügend, eine militärlſche Organiſation ſchuf. 
Bieher wurden 8 Perſonen verhafteit. 

In Celtinie warden 4 Kiſten mit Weriſachen und 
das Geheimarchtww des Könies Nikita augagegraben. 
Dieſe Kiſten ſind im Jahre 1916 vergraben worbden. 
8* Geſtern ſind polniſche Journaliften in Rom einge⸗ 
roffer. F 

Der ſranzöſiſche Deleglerte Henott aur und der ita⸗ 
lieniſche Del⸗glerte Salaudra ſind geſtern in Genf einge⸗ 
traffen um an den Beratungen des Volterbundraies teil⸗ 
zunehmen. 

— — —— —e— 

Cokaoles. 
S0dz, den 21. April 1928 

Mit den Feiertagen in Polen 
beſchäftigt ſich ein Aufſaz der in Lodz erſcheinenden 
Wochenſchrift Nowe Drogi* mit der Ueberſchrifi Weniger 
felern, mehr arbeiten !*, wo zu leſen iſt: 

„Die Reglerung iſt bereits mit der Ausarbeilung 
einet Geſetzentwurfs beſchäftigt, in dem die Verminderang 
der Zahl der in Polen begangenen Feſte auf ein Mindefi 
maß vorgeſchlagen wird. Offenbar ſiud Seim und NRegie⸗ 
rung der Meinung, daß es in Polin eiwas zu viel Feier⸗ 
tage gibt, und deshalb werden Vorbereitungen getroffen 
um dieſe Frage auf geſeylichem Wege zu regein. Nalürlich 
wird dieſen Beſtrebungen jeder warm zuflimmen; denn 
iſt allgemein bekaunt, daß, je weiter man nach dem Oſten 
lommi es immer mehr Feiertage gibt, umd daß in dem⸗ 
ſelben Maße Not und Unwiſſenheit zunehmen. Im Wefilen 
finden wir heute ſelbſt in den erzkalholiſchen Jentren keinen 
einzigen Bürger, der an den verſchledenen Joſefe⸗ und 
Stanislausfeiertagen, Mariã Vertündigung und am Fron⸗ 
leichnamstage můßig geht. An dieſen deiertagen nimmt 
dort die Arbeit ungehindert ihren normalen Lauſ. Rach 
einer Berfügung des Hauptes der katholi— 
ſchen Kirche iſt jeder Katholik verpflichtet, außer den 
Sonntagen ſieben Feſttage im Jahre ju begehen 
In Polen aber muß nicht nur der Katholik, ſondern auch 
jeder Bürger außer den Soumnmagen fünfzehn Tage a 
Feieriage begehen. Wir ſind kalboliſcher als der Balilan! 
Es gehl doch ſonderbar bei uns zu. Der Papft vird als 
unfehlbarer Heiliger Vater“ betrachtet, ſeine Vorſchriflen 
aber werden umgangen. Der eine Minifier ruft das gamze 
Volk zu einer gemeinſamen Anſtrengung auf und erilärt, 
daß Polen nur durch die Arbeit aller vor der Kalaſtrophe 
gerettet werden könne, der andere Miniſter aber gibt eine 
Verfügung heraus, daß aun dieſem und jenem Tage niemand 
arbeilen darf. Die Leute legen ſich ſchon zurecht, was ſie 
morgen machen werden, daß ſie hier⸗ uud dorthin fahren 
werden, um eine dringende Angelegenheit zu erledigen, in⸗ 
deſſen erſcheint der Befehl, daß morgen alle wiüßig gehru 
mũfſen. Wir denlen hier an den 9. April. Gegen eine 
ſolche Art von Feften muß man ſich entſchieden verwahren 
und durch die Abgeordnelen den, den es angeht, bdarüber 
belehren, daß Po ren weniger feiern nund mehr 

ι Wir epd an R 3 
wen er Feiertage zur e. wmaß ne 
wie mõglich anders werden. 

Der Heeresdleuſt. Die Beſtimmangen der mi⸗ 
lifãriſchen Muſterunasſammiſfſon⸗· n über die Untanolich it 
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auf das Paar und ſeine vorzuglichen Runden aufmerk- 
ſam wurde. 

ls ſie einige Male den Saal durchkreust hatten 
und wieder in die Nähe der Säule kamen, ſchwebte Jula 
traumgleich wie vorher aus ſeinem Arm zu dem früheren 
Täneer und glitt mit dieſem weiter. d 

Veit ſtand an der Säule und folgte ihr mit den 
fugen. 

Die Muſik endele. 
ſaß allein bei der Flaſche, die er beſtellt hatte. 

Ueber eine Welle ſaß ſie neben ihm. 
Er füllte das Glas und ſchob es ihr hin. 
Was willſt du von mir?“ fragte ſie ruhig und leiſe. 
Er ſchaute nicht auf. 
Dich! ſagte er. 
Sie betrachtele ihn feſt. Ihr Blick blieb an der gand 

haften, die an der geſchlagenen Wange lag und den Kopf 
fiützte. — Sie nahm ſeine hand und legte ſie ihm auf den Tiſch. 

Dann fuhr ſie leiſe mit ihren warmen Fingern über 
die Wange, als ob ſie den Schlag wegwiſchen wöllte. 

Dann trank ſie von ſeinem Wein. 
Schwindelſt du wieder ? fragte ſie, während ſie ihm 

das Slas zurückſchob. 
Nein!“ 
„Willſt du Geld von mir?“ 
Nein!* 
Was treibſt du?“ 
At reiſe in Oel und in Papier.* 
Tuſt du jetzt gut ?* 
Melleicht — das hängt von dir ab.“ 
Du biſt zu ſchwach.“ 

Gortſetzung folgt). 

zur Schaffung einer neuen poluiſchen Sejm Mehrheit ſeh⸗ 
len, wandte ſich ein Mitarbeller des Warſchauer 
Informechjny“ an den EAbgeordneten Witos mit der Bute 

Er ging an ſeinen Tiſch und um eine Unterxedung. Dieſes einzigartige Interview nahm 

Ihre landwiriſchaftliche Reform eingehen werten 

Dornen und Diſteln. 
Angeſichis deſſen, daß unmlltelbare Nachrichten aus 

den Piaflen Kreiſen über den Verlauf der Beratungen 

Kurjer 

nachſt henden Vexlauf: 
Wie weit ſind die Verhandlungen der Piaften⸗ 

Gruppe mit der Rechten gediehen?“ 
Ich habe es nicht nachgemeſſen.“ 

„Doch mehr oder weniger ?* 
Weder wehr noch weniger.“ 
Is welche Vhaſe ſind die Unterhandlungen gegen⸗ 

wãrtig eingelreſen ? 
In eine ſolche, wie ehedem.“ 
„Sie warten mithin ab, ob die Großgrundbeſiher auf 

„Eigentlich warien wir auf oarnichts.“ 
„Haben Sie Hoffnung, den Zweck der Verhandlungen 

zu erreichen ?“ 
„Die Heffnung iſt die Mutter der Dummen.“ 

* 

Eine fteuerſiskal ſche Anregung hat der General . 
gouberneur voe Madagaskar dem in fleuerlid eu 
Dingen doch ſanft gewiß nicht rückftändizen Euopa gege · 
ben. Sr hat ſoeben eine Verorenung erlafſen, die alle 
Eure pãr und Eimeborenen, die weder ein Gewerbe aus 
üden woch ſenſt beruflich tätig find, mit einer Steuer 
belegt. Der Steuerſatz beträgt zür Eurcpler zwiſchen 
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und 55 Jahren 258 Fraucs im Tag und für die Einge 

TRErq an i vde mugndohen 
Deutſche, der Bäürgerlichen Deutſchen Partei. 
Petrikauerſtraße 86. HO88 

zum Seeresdienſt, wonach die Gemufterſen zu den Katego— 
rien Clund C2 gezählt werden, müſſen auf Gtund 
einer Erklärung des Miniſteras für Heeresweſen von den 
Einberufungs lommiſſionen berückſichtigt werden. In Anbe⸗ 
tracht deſſen unterliegen diejenigen Verſonen, die den ge⸗ 
taurien Kaſegorien zugezaͤhlt wutden, beinerklei welteren 
ärztlichen Muſteruugen mehr. Sämtliche Perſonen, die für 
zeitweilig vntanglich zum Heeresdienſt erlaunt wurden, un⸗ 
lerliegen erſt nach Ablauſ des in der Beſtimmung der 
Muflerungs kommiſſion augegebenen Zeitraums einer erneuten 
ärztlichen Mufterung. 

LSodz und der JInteruationale Jũdiſche 
Frauen⸗Kongreßz in Wien. Vom 6.—18. Mai b. J. 
flüdet in Wien ein Iniernationaler Jũdiſcher Frauenkongreß 
ſtatt. Der Kongreß, der vom Jüdiſchen Frauen⸗Bund in 
New⸗Yorl zur Beſprechung der brennendſten Fragen der 
jñdiſchen Fraueuwelt einberufen worden iſt, ſoll den auf 
ſozialem Gebiet arbeitenden jüdiſchen Frauen Europas und 
Amerikas Gelegenheit geben, puuſammenzuſommen zwecks 
Herſiellung näͤherer Zuſammenarbeit und beſſerer Harmonle. 
Das Vrogramm des Kongreſſes umfaßt Erziehungs⸗ und 
religiöſe Fragen, Kinder⸗ und Muiierſchafiewoblfahrt, 
Immigration und Schutz der Jumigranten, hauptſächlich 
von Frauen und Mädchen. Eine große Auzahl von Dele⸗ 
gierten aus allen europäſchen und außereuropälſchen 
Laͤndern iſt zum Kongreß augemeldet. Wie wir erfahren, 
hat auch der Lodzer Iſraelitiſche Frauenfſchutz 
Verein, der in beſtändigem Kontalt mit den amerikani⸗ 
ſchen und engliſchen Fraueuſchuzvereinen fteht, eine Ein⸗ 
ladung erhalten, und eutſendet zwei Delegierte nach Wien 

Die Tatigkeit des SEodzer Magiſtrates. Dem 
von der Kauzlei der Stadlver ordneſenverſamml ing auage⸗ 
arbeiteten Rechenſchaftsbericht gemaß, hat der letzle Lodjer 
Stadtrat wäbrend der Zeit ſeines Beftehens, d. i. vom 
1. April 1919 bis zum 10. Febraar 1028, 286 Voll⸗ 
fitzungen, darunter 10 außerordeniliche und s Feſtſitzuugen, 
abgehallen. Die Geſamtanzahl der an den Vollſizungen 
anweſenden Stadiverordneten betrug 11645. In bden 
Aus ſprachen ergriffen Stadtverordnete de a2, die Veitreter 
des Magiſirais 2312 mal das Wort. In dem erwühnien 
Zeilraum hoben bie Sltadlverordneten 750 Auträge un 
37 Anfragen, der Magiftrat 1235 Antrãge eingebracht 
Von der Stadtverordnetenverſanmlung wurden im ganzin 
1308 Beſchlüuſſe gefoßt, 36 Anfragen und o8 Bittgeſtich 
erlediat. Das Praͤſidium des Stadtrais hleit 22 Sttzun⸗ 
gen ab, au denen 118 Mitglieder teiln ahmen und in denen 
72 Angelegenhelten zur Ausſprache gelaugten. — 

Auf finanziellem Gebiet hal die Stadtoer⸗ 
ordnetenverſammlung die Einſuhrnng vieler neuer Steuern 
beſchloſſen und die verſchiedenen Arten der vom Maglſtrai 
erbobenen Gebũhren geregelt. Auf dem Gebiete der 
öffentlichen Fürſorae beſchloß der Stadirat die 
Schaffrg von Sommerhalblkelonien für Kinder, die Kom⸗ 
munaliſierung der Kinberbeſme und die Sriellung von 
Rechte aus lũnften an dorbemiitelie Eir wohner. Auf dem 
Sebiete der zãffentlichen Geſundheit beſchloß die 
Stadtverordneie verſammĩung die Erdffruug eines Ambu 
latoriums, die Kommunaliſierung der Retiungsbereiiſchaft, 
die Ertellung von är licher Hilfe an die ſädiiſchen Ange 
ſtellten und die Unterbringung von Klndern in Sommer⸗ 
kolonien. Auf dem Gebete des Bildungswefene 
die Zommungliſierng des Thealers und des Muſeums für 
Konſt und Wiſſenſchaft, die Durchſührung des algemeinen 
Schulzwangs, die Eroffnung einer Atbeilsſckule ſowi 
Hilfsſchulen für weniger begable oder moraliſch vervahr 
loſte Kinder uſw. Auf dem Geblete des Bauweſens 
das Geſetz ũüber den Ausbau der Sigd Lod⸗ die Re⸗u 

borenen zwiſchen 18 und 8 Jahren 20 rarc. Ser 
Erfola der Faulenzerſterer ſoll zum Anfauf a wir ſchaft 
licher Geräte dienen, die dn eurepälch we Klon ſen un 
den Gemeinden der Einzeborrmen zue Verügeng eſl 

werden. 
Wir regen an, die Faulenzerſteuer auch in Polen 

einzuführen. 
* 

Die Jugend von hente bildet ein überaus ranige? 
Kapitel. Nuftatt, wie ſich's geörh, zu lernen, Ach ſie e⸗ 
vor, hexumzuſtrolchen und bei edem Uafumbe 
ſein An den Warſchauer Narulowie Unuben ita ſe 
ſo zablreich beteiligt, daß an dieſem Tege die itelßa 
der Hauplſtadt faſt laer ſtanden. Der Warſchauer ege 
naunie Toeplitz⸗Prozeß erwies, in welchem Maße ſich die 
lernende — d. h. lernen ſolben de! — Ingend Po · 
lens ſich mit der unſellgen Politik befaßt, die ſie nur zu 
oft in die Arme des Verbrechens ſlößt. 

Wie in Polen, ſo ſteht es in der ganzen Welt. Die 
Zeit nach dem Weltkriege hat eben die Jugend, die keine 
Autoritãt mehr anerlernt außer Rand und Baud gebracht 
Senfzend exrzaͤhlt z. B. ein Turiner Bealt, daß dori bin 
paar entrũftete Schulbaben wäͤhrend des Ünterrichtes hrein 
Lehrer padlen und ihn zwangen, einen halben Siler ig 
nusl auszutrinlen. Der alſo geftrafte Wadaoog⸗ 
mußle ins Kraulenhans gebracht werden aund der Ahee 
der Schulſungen (es iſt der Sohn eines Faſchiſtenführers) 
wird vor Gericht geſtellt werden. Wie lange konn a 
noch dauaxn vud wir werden aus Ravenna, Lporno vad 
Vadua oder ſonſt einem der lieblichen Sſadihen die Lun 
erhallen, daß politiſch aufgellarie Batn⸗ zur Dynomit · 
bawmbe gegriffen haben, um die Di alut volle fremder Am⸗ 
men iun belämpfen ? —— 
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Aerung der Straßen. den vau von Schulgebaͤuden, ſowie 
zines Volkehauſes, tines ſtäoliſchen Thealers, einer Bade⸗ 

anſtalt uſw. 
Außerdem faßte dle Stadtverordnetenverſammlung 

miehrere Beſchlüſſe, die ſich auf nachſtehrude Angelegen⸗ 
helien bezogcn: Kommunagliſterung der Gasanftalt, Er⸗ 

wauahlen, 

effnung des Wahrungk amtes, Herandgabe eines fnatiftiſchen 
Jahrbuches, ——— einer Vollaraͤhlnng, Beftäligun 
der Saßzungen der Kleinbahnen Lodz — Tomaſchowm un 
Lodz — Rawa, Beflätigung des Vertrages mit der Straßen⸗ 

bahngeſellſchaft, Etlaß von geſundheitlichen Vorſchriſten uſw. 
bip. Vor den Wahlen. Wie wir erſahren, 

werden die Kandidater liſten der einzelnen Partelen und 
Organiſationen in derſelben Weiſe mit Nummern verſehen 
ſein, wie für die Wahlen in Seim und Sinat. 

* 

bip. Auf der letzten Verſammlung in Sachen der 
Schaffung eines jüdiſchen Wahlfomitees für bie Siadtrat⸗ 

an der Vertreter der Zloniften, Misrachiſten und 
einzelnen Bernf?verbaͤnde teilncahmen, wurde beſchloſſen, 
ein Jübiſches Fentralwahlkomtteer zu ſchaffen. 
worauf der Vollzuggausſchuß, die Finanzlommiſſion und 
das Präſidium gewählt wurden. An der Verſammlung 

beteiligten ſich auch die Vertreter der Orthodozen, die 
jedech erlläͤrten, daß ihre Vereinigung dem Zentralwahl 

ſomiitee nicht beitreten lönne. 
bip. Regelung deß Spendenſammelweſens. 

Beyliguc der Veronſtalinng von Spendenſammlungen zu⸗ 
gunſſen don Wohllätigkeils und äffentlichen Einxichttengen 
wurden beſondere Voxſchriften erlaſſen, wobei folgende 
Grundſätze gewahrt werdin müſſen: Die Spendenſammlun⸗ 
J in Lokalen oder in den Straßen der Stadt Lodz dür. 

en nur nach vorheriger Einholung der Erlaubnis des Re⸗ 
gierungskommiſfſariats ſtatiſfinben. Die Spendenſammler 

muſſen einen Erlaubnieſchein des Regierungskommiſſariais 

A 

und eine Bealaubizung der Inſtltution, welcht die 
lung veranſtaltet, ſewie einen Verſonalausweis bei ſich füh⸗ 
ren. Jede Spende ſoll vom Spender in eine beſondere 
Lifte eſngetragen werden. Der Verkauf von perſchledenen 
. Drgſchüren, Büchlein, Auſruſen u. d. m. darf auch 

PJalle, winn der Ertrag ſür Wohllätiglellazwecke beſtimmt 
nt, nur mit beſonderer Erlaubnis des R 
riats betrieben werden. Bei Zauwiderhandlungen wirb der 
ESpendenertrag beſchlagnahmt, die Veranftalter werden zur 
BVeraniworiung gezogen werden. 

HOer Preis für die 65proxentigen Zlo 

wrůckgerehrt. 

—— bin, daß 

AUnnahme des Artilels befſtand. Somit 

Samm⸗ 

auch in dem 

ungatommiſſa⸗ 

Erböhung des Preiſes der Zloty Schatzbons. 
ty⸗Schaßbons der 

1. Serie iſt gefiern auf 8000 Mark erhoöͤht worben. 
Die Schwalben find zuſammen mit vlelen ande⸗ 

ren Vegeln, darunter auch den Siorchen, ſeif eilichen Tagen 
bip. Lebenſmüde Frauen. Die in dir ga ⸗ 

— wisza 36 wohnhafte Jeiga Moszlowic — n ſeloſt⸗ 
moͤrderiſcher Abficht Gift ju ſich. Ein Arzt der Reflungs⸗ 

bereitſchaft erteilie der Lebinsmuüden die erfie —F 7u 7 
al in ſe der Piwua 12 trank eine gewifſe Stefanie Mu 

moͤrderiſcher Abſicht Jodtinkltur. Ein WBagen der Reltunge⸗ 
bereitſchaft brachte ſie nach dem Splial in der Drew⸗ 
naowjlaſtrafß D6 

vip. Manbuberfãll⸗ in der Umgegend. Jn 
dhas Gehoft einer gewiſen Marie Jaſtuſſa in Rzgow 
drangen nachts 3 Bandilen ein, die ſaͤmiliche Vewoöhner 

in eine Kammer einſchloffen. Hierauſ raubten ſie jwel 
Federbetten, zwei Kiſſen, ein Kleid. zwei und wei 

aar Schuhe im Geſamtwerte von 4 Millionen Mark upd 
flüchteten mit ihrer Beuie in ben nahen Wald. — Ein 
gewiſſer Felix Karczewſſi wurbe im Walde von Obaiee 

EGemelnde Rolocice) von 2 bewaffneten Vanditen überfallen. 
Dieſe (fie trugen Millaärkleldung) raubten Karcjewſli 
17000 Mark und flohen dann in der Richtung auut Siader. 

3In Sinne des ſchonen Vlades: „Ich bin ein altes 
Rabenaas, ein echter Sundenknüppel.5, iſ ein origl⸗ 

im „Donauwbriher Anzeigenblate gehal⸗ neller Wide 
ten, der folgendes beſagt: I erklaͤre, daß ich der Ur⸗ 
heber des Eingeſandten in Ne. 67 des Wemdinger Wo⸗ 

ich Herrn Gentner⸗Huisdhelm zur 
ufnabme dieſes Schandartikels gehezt. und daß ch, ob⸗ 

wohl mich Herr Redaltenr Appl auf die Joluen der ehr⸗ 
abſchneidenden Zeilen aufmerkſam gemacht hat, auf der 

trage ich an dier 
Veröffentlichung dieſer g ̟meinen Zeilen die großte Schuſd 
Die dem Geſangzvertin Huishe'm, der Vorſtandſchaft, den 

Mitaliedern, Herrn Lehrer Engſtler ols leitende Kraft 

O Du ärmſter Welsheitsſchülerx! 

dadurch zugeſügten infamen, gruudloſen und in jeder 
Weiſe gemeinen Belei igungen, nehme ich mit größtem 
Betaucrn als unwahr und verleumder ſch zurück, gebe 

derm Verein die gebührende Hochechtung und verpflichte 
mich, nie mehr die Feder zu ſolchen Schandiaten zu er⸗ 

Selbſterkenntnis iſn der erſlſe Weg zur Weleheit. 
greifen.“ olgt Unterſchriſt — 

In Englaud war bidher die Zeremonde des Rin⸗⸗ woechſels nicht üblich, nur der Bräutegam ſteckte der Braut 
den einfachen goldenen Reifen an den Finger, er belam 
keinen Ring. Nun wünſchen aber die Frauen, daß auch 
die Manner bei jeder Gelegerheit den Auswris ihrer 
Gebundenheit an der Hand tragen. Die Leſerinnen aller 
engliſchen Zeitungen beſtürmen die Redaktionen mit der 

Forderung, daß das Tragen des Eheringes für den Mann 
obligat werden müſſe. 

Vielleicht wäre es ratſam. weinn die enoliſchen Da 
men gleichzeilig auch die Abſchaffung der Weftentaſchen 
bei dan Herren anſtreben würden. A. L 

Lodzer Freie Preſſe — Sonnabend, den 21. April 1923 
— In das Anweſen des Landwiris Peter Dzbannkzek im 
Dorfe Dluga Wies (emeinde Zbiertk) drangen abenda 
5 bewaffnete Banditen ein, die die Heransgabe der Schmucdk⸗ 
fachen und des Geldes forderten. Nachdem die Banditen 
ein Hemd, ein Beltlaken und 200 000 Mark geraubt 
hatten, flohen fie. Nach kaͤngeren Nachforſchungen çelang 
es, zwei der Banditen feſtzunehmen. Es waren dies Jo'ef 
Zaprzeynſti und Michael Wozniczak aus dem Kallſcher 

Kreiſe. Sie wurden ins Gefäͤngnis eingeliefert, während 
nach den übrigen Banditen gefahndet wird. 

Haftentlaſſung. Wie wir erfahren wurde der ehe⸗ 
maliae Maaiſtratuſchöffe Wil ezunſi während des vor⸗ 

geſtrigen Tages vom Unterſuchungẽrichter verhört, der 
geſtern früh entſchied, daß Herr Wilcynſti w'hrend der 
weiteren Unſerſuchungin auf freiem Fuß verbleiben könne. 

Die Auterſtützung der Reſerbviſtenfamilien. 
Gemaͤß Arillel 11 des Geſetzes vom 22. Märi; 1023 über 
die Uterſtützzung der Reſerviſſenfamilien (Dz. UOst. Nr. 37 
vom 10. April 1923) mulſſen dienigen Per onen, die das 
Recht auf Unterſtützung befitzen, ſich beim zuſtändigen Ge— 
meindeamt oder Magifirat melden. Das Unterſtützungs⸗ 
recht muß voa dem Einbernfenen ſelbſt oder einem der 
unterflätzungsbedurſtigen Familienmitglieder angezeigt wer⸗ 
den. Eine Meldung, die ohne Rechtſertigzung ſpäter als 
einen Monat nach Rücklehr des Elnberufentn vorn Dienſt 
en falgt, wird keine Berüchſi htigung finden. Laut Artilel 

182 desſelben Geſetzes hat über das Recht, Unlerſtützungen 
zu beziehen ſowie darüber, von wem die Unterftühung zu 
leiften iſt, der Magiſtrat zu enticheiden. Die Verordnung, 
wonach der Arbeitgeber zur Leiſtung der Unterſtützung ver⸗ 
pflichtet wird, muß dieſem im Lanfe von 24 Stunden zu⸗ 
geſandt werben. Den Intereſſterten ſteht das RNecht zu, 
gegen die Entſcheidung des Magiſtrats im Laufe einer 

JWoche nach Eindandigung derſelben, Einſpruch ju erheben. 
Der Magiſtrat iſt verpflichtet, ſämmiche Beſtimmungen den 
zuſtändigen Verwaliungabehörden zu anterbreiten. Falls 

die Verwaltungsbehörden Aenderungen in den Beſilmmun⸗ 
gen des Magifirats vornehmen wollen, ſo müſſen ſie davon 

die Intereſfierten in Kenntnis ſetgen. 
Im Zuſammenhang damit wird die klhteilung für 

ẽffentliche Fuürſorge (Richſapotronalt für öffteniliche Fürſorge, 
Moniuezkli 10) ſich mit der Fefihellnng der Unterſtützunge- 
berechtiglen und der Regelung dieſer Augelegenheiten in den 
Amteſtunden (8—283 Uhr nachmiltags) befaſſen. 

odip. Die Lohnbewegunug. Am Mittwoch fand 
im Verband der jzüdiſchen Herrenſchneider eire 
Verſammlung Fatt, auf der die gegenwärtigt Lane zur 
Audſprache gelangte. Es wurde der Beſchluß geſoßt, eire 
Erhshung der Löhne um 50 Proz. zu verlangen. Solllen 
die Arbritgeber bis zum Sonntag auf dieſe Lohnſorderung 
nicht eingehen, ſo werden die Arbeitar in den Auſs⸗ 

and trelen. — Angeſichts deſſen, daß die für die Ge⸗ 
chaſte arbelleuden Sch neidermaiſter die Jorderangen 

ihrer Angeflellien um Erhöhnug der Löhne am 100 bis 
130 Proj. abgelehnt haben, haben letzlere vorgeflern ihre 
Arbeit niedergeleqt. — Am Miliwoch fand im Lokal 
des Verbandes der Nadelarbeiter eine allgemeine 
—— der Muglieder ſtatt, auf der beſchloſſen 
wurde, eine Sohnerhoöhung von 160 Pro;. zu verlaugen. 
Fur den Foll der Nichterfüllung dieſer Jorderungin wurde 
der Beſchluß gefaßt, in den Ausſtand ju treten. 
Worgeftern fand im Lokal des Induſtriellenverbandes 
eine Konftrenz zwiſchen den Induſtriellen und den Dele⸗ 
ſlerlen der Fachderbäͤnde der TDertilinduſtrie 

ſtatt, anf der die Löhne der Textilarbeiter für Februar 
und Maͤrz garegelt werden ſollten. Der Vertreter der In⸗ 
duftriellen, Ing. Rumpel erllaͤrte, daß eine Erhaltung 
der Kommiſſion zur Feſtftellung des Teuerungszuwachſes 
überflüſſig ſei, da die Fabrikanten infolge der Kriſie doch 
nicht imſtande ſeien, nach dem von der Kommiſfſion 
feflaeſtellte nTeuerunas uwochs ble Lobperhöhungen ans⸗ 

Deutſches Theater. 
„Verlorene Ehre“r, Schauſpiel in 8 Aklen von 

Bormanu⸗Riegen. U 
Allen denen, die die Verdienfle Attilio Mocdo's um 

die Echaliung und Entwickelung des deutſchen Theaters 
in Lodz anukennen, wor es eine große Freude, feſtſtellen 

zu können, driß dle Zehl ſeinir Freunde und Gon er 
oroß iſt. Denn das beinahe au?verkaufte Haus ‚u ſeinem 
Ehrena“ end am Donnerſtag im „Seala“⸗Theater erbrachte 
den Beweis, daß man ſeine Bemühungen zu ſchätzen weiß. 
Gegeben wurde das dreiaktige Schauſpiel von Bormann⸗ 
Riegen V⸗rlorne Ehrer. 

Es iſt ein Stück Lreben, daß uns daer Verfaſſer in 
ſeinem Werke ſch'ildert. Der wegen eines Fehltriits ſeines 
Vaters zu ⸗ Jahren Gefä-gnis verurteilte nunmehrige 
abrikant vtoert Wels mante in der Gefän nirz lle die 
Bekanniſchaft e nes wegen Daedſahl zu 10 Jazren b⸗ 
ſtraften Familiendaters, der ihm, nachdem Wels ſeine 
Entlaſſung aus der Haſt bedommen hatte, ans Herz legt, 

Jfür ſeine aus Frau und Tech'er eſtehende Farailie zu 
ſorgen. Wels verheiratet ſich heinach mit dec Tochter des 

vrr dem Bankerott ſtehenden Fabrikanten Rerzine, bringt 
dazr Geſchäft durch Fleiß zum Aufſchwung und lebt in 
glück icher Ehe. Di: Tochter ſeines Zellengeroſſen hat er 
nch dem Tode ihrer Mut'er zu ſich grnomen und ſorgt 
für fie, wie für ſeine ei eren zwe i Kinder. Die ganze 
Familie lebt in ſchönſt r Harcron e, ohne von der Ver⸗ 
goangtnheit Wels un) nes Leidensgenoſſen Baanſfti zu 
wiſſen. Klira, die Tobter des letzigenannten wöchſt heron 

Jund verlobt fich ſchirßleich mit dim Marineeffizie Guflas 
Roll, nachdem ſie vorher den ſie anhimmeltr den Schwaoer 
ihres Pflerevaters Frand Re zius* auf zarte aber drch 

entſchiedene Weiſe mit ſeinem Heiratsantrag abgewreſen 
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zahlen. Die Verir: lar her Arbeilerſchaſt waren der Anfñicht, 
daß die Löhne der Aprbeiter ohnehin niedrig ſelen vnd 
ſchlugen eine Lohniulage von 25 Proz. als Ausgleich 
ſur die vergangenen zwei Monaie vor. Auf den Vorſchlag 
er Induſtrlellen, die Löhne um 8 Proz. hereu zu⸗ 

ſetzen, gingen die Arbeilerdertreter nicht ein und erkärlen, 
daß in den nächſten Verſammlungen der Fabrildeledierten 
ein endgültiger Beſchluß darüber gefaßt werden wird. 

— Da die jüdiſchen Bäckereibeſitztr den Bäcker⸗ 
geſellen die leßtend in der Trexlilinduftrie bewilligte 15 pro⸗ 
zjentige Lohnerhöhnng nicht zuerkannt haben, wollen die 
jüdiſchen Beckergeſellen in din Ausſtand treten. — Lie 
Beſitzer ron Expeditionshäuſern verpflichſeten ſich 
ſeinerzeit, die Löhne der Angeſtellten laut den Be—⸗ 
rechnurgen der ſtatifliſchen Kommiſfion zu erhöhen. Die 
leßte 44 prozentige Lohnerhöbung wurde jedech nur von 
einigen Firmen gezahlt, ſodaß die Pocker der Exptditione 
bäuſer Lewin und Vncher“, „Jelin und Rudomin“ und 
Radeckt writerhin im Tusſtarnd vertharren. 

bip. Der Kampf mit der Teuerung. Am 
Dienslag, den 241 d. M., um 5 Uh: nmachmitias wird im 
Referat zur Vekämpfung dese Wucherz eine Korferenz in 
der Angelegenheit der Art uad Weiſe des Kenntlickmachers 
der Preiſe und der Feſtletzena von Rich!preiſen für Artikel 
des erſten Bedarfs ſtat fin'en. Tie viertrter aller Kauf⸗ 
mannsverbände wurten hierzu eingelade n. Sollte ein Ver— 
hand nicht eingeſaden wo den ſein, ſo wird er um Ent⸗ 
ſendung von weil Verirelern erfucht. 

* 

bip. Helena Depery tg (Rurba:Pabiapicka) wurde 
mit 14 Tagen Haft und 200 000 M. Gelsttrafe beſtraft, 
weil ſie die Preiſe für Speck nicht in der Preisliſte anrge⸗ 
geben hatte. 

bip. Die Ladeninbaber Rbraham Weintt aub (Wul⸗ 
czanſka 144) und Brujamin Zaph'owjtt (6. Sierpula 26) 
urden zur Ve antwortung gezogen, weil ſie Zucker zu über⸗ 
maͤßig hohen Preiſen vrr!aufien. 

blp Rleine Nachrichten Ein Zno der Zufuhrbohn 
Lodg — Sabianice, der vom Malch'‘riſſen Kar'mterz Narcinkee 
wicz ceſührt wurde. berfahr vorgeſern abend einen gewiſſen 
Frau c' szet Kazimie ezalk. NAer Nernnelũdte, der Verlekungen 
der linken Fußes erliit. wurde mit der Zulubhrbabhn nach dem 
Hohen Ring und von da nach dem Krankenhaus in der Drewe 
non jkabraße gebracht. — Die No izel verbaſtete den in Cap⸗ 
miuek, Kreis galiſch wohnhaften Stefan Dombrowili. der 
Meſſingriuge ſür Goldringe verkeuſte. — DPer Zawadzka 37 
wohnkafte Rubia Zamosciantkt beauẽtragte ſeinem Angeſtellten 
Calel Goldbera, einen Wechſel e urzvlöſen, und übergab il m 
zu bdieſem Zwecke 2 Rillionen Marl. Goldderg löſte den Wechfel 
ſedoch nicht aus und machte ſich mit dem Gelde aus dem Stau⸗e. 
Zamo cianſli aber begegnete ſeinem Aroeſten en auf der Stroße, 

vahm ihn feit und übergab ihn der Polluei. 

Die höhere Fachſchule für Textilinduftrie 
— in VBielitz. 5. 

Um wird geſchrirben: 
Eilne der wichtiſten Vorausſetzungen für die Erhal⸗ 

lung des wirtſchaftlichen Lekens iſft die Sicherſtehung des 
entfſprechend ausgebildeten Nachwuchles en techniſch geſchul⸗ 
ten Beamten und gqunalifizlerten Meiſtern. So iſt es nur 
natürlich, daß auch wir Dentichen, die die Induſtrie im 
Lande zum großten Teele geſchaffen und auf ihre heutige 
Hoͤhe gebracht haben, das größte Inlereſſe haben müſſen an 
der Erhaſtang und dem weiteren Ausbau des von urs und 
unſeren Vordern Geſchefferen; erhalten aber lönnen wir 
unſere Stelluug im Wiriſcheftleßken des Staates nur, 
wenn wir unſeren Kindern die Moͤglichkelt entſprechender 
—8 und Ansebildung für ihren künftigen Beruf 

ern. 
Unuſexe Tixlilinduftrie braucht eine entſprechende Fach. 

ſchule für Texlillechnik im Lande mit beſonderer Verückſich, 
tigung der Beduͤrfniſſe der Texlilinduftrie VRolens. Ja, ge. 
rade infol⸗e der hente betrt erben volit ſchon und wirt. 

hat. Da erſcheint plötzuich auf der Bifläche Varauſti. 
Tus Rache gegen den früheren Grnoſſey, dem er vorwirft, 
ſeine Frau und Tochter vernachläßigt zu haben, aus Neid 
über Wels Steſlung und aus Rach: wegen der abweiſ:n⸗ 
den Behandlung verrät er das Geheimnis über das Vor⸗ 
leben Wels deſſen Frau. Letztere, in ihrem Stolze ge⸗ 
kränkt beſchließt Run, ihre VMann zu verlaſſen. Nachdem 
ſie ihn aber angehört und den wahren Grund ſeiner Ver⸗ 
urteilung erfahrer, ver zeiht ſe ihm. 

Dle Rollen waren diesmal ſchen vrrbeilt und lagen 
ſoͤmilich in bewäh den Handen. Otto Kurz els Wels 
IrmaänZerbe als deſen Frau Kareline, ebenſo Ri— 
chard Zerbe als Fraz Rerzius und Hans Römer 
as · Gaſzav Roll ſpielten mit vollzm Werſtänd is. Die 
als Gaft mitwiriende Frau Eiſe Stenzel Klara 
Bara'ſta) entwicke iſe in ihrem Spiel all ihre Nnerut und 
Mit mpfinden. Her Berefiziant Attilio Mordo, 
dem verſchi drne Gecherke und Blamen überreicht wur⸗ 
den, dertö perte mit einer ſalteren Naltürlichſeit die Rolle 
des Stäflinge Paranſti. Dem ſcheidenden Jöneer The⸗ 
ias, dem bel ſeiger Schlußrede verſchiedene lück vün'che 
aus dem Zuſchauerraum zugerufen wure', iagen wir an 
dieſer Stell⸗ ein herzliches „eückauf“ zu ſein m wei— 
teren Schaffen und ein aufrichtigez „Auf Blederzeznte 

rk. 

Das heutige Ronzert des Seveit Quartetts. 
Uns wird geſchrieben: Heute um 8!/, Uh- findet im 
Saale dec Phiiharmonie vuwiderruflich dos Konzert des 
berühmten Sevell⸗Quattetts mit den Herren Lhotſky, 
Prochazla, Moravee und Finzerland ſtatt Das Programm 
enthaͤlt die Streichquartelſe von Berihoven, Debufſſy und 
Dvorak. Die Künfiler ſind bereits in Lodz eingetroffen. 
Karten ſind in der Philharmonie zu haben. 
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ꝛtr. 20 
ſchaftlichen Sponnungen ind de Erſcwernng dea Aas 
lendsftudiums durch Paß⸗ und Valntaſchwien gleiten der 
Beſuch der deniſchen Anſtalten nicht mehr ſür ſedermann 
nöglich iſt, wie es einſtens war. 

In dieſer Erwägung machen wir jetzt, wo an viele 
Väter die Frage noch dem küufligen Bexuf ihrer Soöhne 
berantritt, auf die exlil⸗techniſche Abteilung der höheren 
Staalsgewerbeſchule Bielitz ehem. öſterr. Schleſien, auf⸗ 
merlſam. Die höhere Fachſchule wurde ſeinerzeit für die 
ſpeziellen Bedürfniſſe des Bielitzer Platzes geſchaffen, ſie 
wurde, ehemals eine niedere Webſchule, noch einige Jahre 
vor dem Kriege zur heuligen höheren Fachſchule Ur Texlil⸗ 
induftr ie ausgebaut und ſieht in ſo engem Kontalt wit der 
Bielißer Tuchinduſtrie, daß man behaupten dann alle lech⸗ 
niſchen Beamten des Blelitzer Betriebes wie auch zum gu⸗ 
len Teil die heutigen Cheſs derſelben ſind Zöglinge dieſer 
Anflalt geweſen. Die Stellung aber, die ſich die Bielitzer 
Tuchindufirle zu erringen verſtanden, iſt zugleich das ſchönfle 
Zeugnis für dieſe Schule und ihren Wert. 

Die hohere Fachſchule für Texlilinduſtrie umfaßt 4 
Jahrgãnge, ſehzt die Vollendung des 14. Lebensjahres we⸗ 
nigſtens im Solarjahre, in welſchen die Aufnahme erfolgt, 
die erfolgreiche Abſolvierung der 4. Klaſſe einer ſiaatlichen 
oder einer mil Oeffentlichkeitsrecht ausgeſtatleten Mittel⸗ 
ſchule oder die befriedigende Abſolvierung einer 8klafſigen 
allgemeinen Schule und das Beſtehen einer Aufnahmeprũ⸗ 
ſung aus Unterrichtoſprache, Ariihmetik, Geometrie, Natur⸗ 
lehre, evennell Zeichnen voraus. Sie verfolgt den Zweck, 
den Schülern eues Maß allgemeiner Bildung und fechni⸗ 
ſchen Wiſſens a verwitieln, welches ſie nach Abſolvierung 
der Schule beſähigt, als Beamie in der Induſirie und nach 
lãngerer Prexis als ſelbſãndige Unternehmer oder als Lei⸗ 

werrien. Appreturanflallen, zu wirlen. 
Beſondere Aufmerkſamleit wird auf die praltiſche 

Ausbildung der Schüler gelegt, wofür der Anſtalt 
zroße aufs wodernfle eirgerichtele uxlile Lehrwerlflälten 

Jabriftabeſrieb darftellen. Sie umſaſſen eine Spinnerei, 
Hand⸗ und mechaniſche Weberei, eine Appretur und Far⸗ 
herei, in denen für auswärtige Kunden auch im Lohn ge⸗ 
arbeilel wird ſo daß die Schüler ſiets einen rationellen 
Fabritabetrieb vor Augen haben, der naturgemäß den neue⸗ 
ſen FJorderungen der Induſtrie gerecht werden muß und 
die flänbdige Weiterb ldung der angeſtellten Werkmeifter und 
Inſtrulloren verburgl. Auch die Erfohrungen, die in einer 
mit der Schule verbundenen terlilen Ver ſuchs- und Unter⸗ 
ſochunngsanflalt gemacht werden, die von der Privalinduſtrie 
und auch von ſtaallichen Aemtern ſarl in Auſpruch genom ⸗ 
men wird, lbemmen leten Endes der praltiſchen Ausbildung 
der Schüler zuftatten 

Außerdem ſind in dieſer Richtung der Terliltechnik an 
dieſer Schule noch Fach ſchulen vorgeſehene a) ſür We⸗ 
berei, b) für Färberei und Zeugdruck, ) fſür 
Appretur Dieſe Fachſchulen ſehen wohl ſeit dem 

duſtrie auf das lebhafteſte intereſſiert und ihre Wiederer⸗ 

r lexullechniſcher Unſernehmungen, wie Webereien, Spip⸗ 
dringen muß vnd ſo das goldene Zeitalter der Menſchheit 

öffnung fieht auch zu erwarten. Dieſe Fachſchulen ſind 
zweijãhrig, ſeyen als Mindeſtinaß die zurückgelegte allge — 

meine Schulpflicht und eine mindeſtens einſabrige Braxis 
auf dem betreffenden Gebiele voraus (Höher Oualifizierte 
genießen den Vorzug) und haben die Aufgabe, jenes Maß 
don Kenniniſſen auf den betreffenden texliltechniſchen Spe⸗ 
Kalgebieten zu vermitteln, welches die Abſolventen befählgt, 
nach einer entſprechenden Vraxis als Weberel⸗Farberel⸗ 
oder als Apprenemeifter tätig zu ſein. 

Außer dieſen Fachſchulen texlillechniſcher Richtung hat 
die Staats gewerbeſchule in Bieluz noch eine höhere 
Fachſchule mehaniſch tehniſcherſtichtung, 
deren Aufnahmebedingungen ſich mit den angegebenen für 
die hohere Terlilſchule decen. Auch dieſe Fachſchule beſitzt 
einen aus zezeichneten Ruf, iſt eine Fachſchule ſür Maſchinen⸗ 
mduftrie und vermillelt das eniſprechende Fachwiſſen in 

etwa demſelben Umfange, wie die ung bekaunfen Dechni⸗ 
den Deutſchlands 

Schließlich ſei noch bemerkt, daß Bieliz durch ſeine — —— 

als Schulfladt im allgemeinen audgezeichnet eignet, wie es 
Lage am Fuße der waldreichen Besliden geſundheltlich ſich 

durch ſeine eigene und die leicht zu erreichende oberſchleſiſche 
Induſirie inebeſondere als Siß einer Fachſchule geradezu 
reſchaffen ift. Nãhere Auskünfte er teilt die Schulle iune. 
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dieſe Veranſtoltung wieder den Beweis erbracht, 
Kriege ſtill, an ihrer Wiebereröffnung aber iſt die In⸗ 

Lodzer greie Preſſe — Somabend, den 21. April 1023 
ündert werden. Nichtsdeſtowenlger kanrm die Unkerſchrifte⸗ 
beglaublgung in Orlen, für die ein Nolar nicht vorgeſehen 
—r nicht ernannt wurde, durch den Friedensricher er 
olgen. 

Die Vollverſanlung des Vereins deutſch 
ſprecher der Katholſkäͤn am vergangenen Mitlwoch 
hatte wiederum ſchönen Erfolg. Die geränmige Aula des 
Deuiſchen Gymnaſtums war bis auf den letzten Platz ge⸗ 
ſüllt uud es herrſchte unter den Tellnehmern gleich zu Be⸗ 
ginn eine gehobene Stimmuang. Domherr Klinke aus 
Poſen, der den Lot zer deutſchſprechenden Katholiken bere 8 
ſelt der vorletzlten Monaidverſammlung in angenehmer Erxr⸗ 
innerung geblieben iſt, beehrte die Verſammlung mit ſeiner 
Anweſenheit und in der ihm eigenen leuiſellgen Art er— 
freuls der Gaſt, nach vorangegangener Gröffnumgeanſproch 
des Herrn Vereinavorſitzenden Klikbar, die Zuhörer mit 
eirem intereſſanten Vortrag über Religion als mächtiger 
Faklor der Kultureniwicklung“ Es erging an die Ver—⸗ 
ſammellien die Mahnung, immer treu an der Religion 
feſtzuhalten und ſich mit Siolz zu ſeiner Religlon zu be⸗ 
lennen. Man konnie es den Zuhörern an den Augen ableſen, 
welche Sympathie ſie für den menſchenfreundlichen geiſilichen 
Herrn hegen, und es dürfle daher dien inlereſſierlen Kreiſen 
zur beſonderen Freude gereichen, daß Domherr Klinke zu⸗ 
geſagt hat, Lodz auch in Zulunft gerne zu beſuchen. 
Herr Tögel behandelle in einem feindurchdachten Vor⸗ 
ſrage dos Thema: „VDer religiöſe Gedanle in der Well ⸗ 
geſchichteꝛ. Exr griff auf die verſchledenen Abſchnitie der 
Weligeſchichte zurück, unterſtrich die Einwirkung der chriſt⸗ 
lichen Religion auf den Gang der hiſtoriſ Begeben⸗ 
heiſen und gab unter langanballendem Beifall der Zuver⸗ 
ſicht Ausdruck, daß das Hahelied des Chriſtenlums die 
Liebe zum Nächſten, legten Endes doch in der Welt durch⸗ 

herbeiſühren werde. — 
Der unterhaltende Teil brachte zunãchſt friſch⸗frohen 

Mãdchengelang, ausgeführt vom ulerinnenchor des gur Verfügung ftehen, die eigentlich ſchon einen miltleren —3 ginr 5 Dentſchen Eymnafiums anter Serrn Matzkes bewährter 
Leilung. Eine recht angenehme Ueberraſchnug boten dann 
die Freiübungen der ſchmucken Maädchenriege vom Dent⸗ 
ſchen Gymnaſium, deren Leiſtungen volle Bewunderung 
axweckten. Beſonders rall geſtaltete ſich das Keulen⸗ 
ſchwingen, und es gebührt Herrn Turnlehrer Stempel 
mit ſeiner wackeren Schar volle Anerklennung. 

Mit ſeinem wohlklingenden Barlton erſreute Herr 
Arndit die Verſammlung. Das ſtimmungevolle Lied 
Der Lenz iſt da* wurde flürmiſch applaudiert, desgleichen 
das als Zugabe gebolene belannte Motiv Die Uhr⸗ — 
In den Zwiſchenpauſen lamen relzende Gedichtchen, vorge⸗ 
tragen durch die kleinen Schülerinnen Kittel und Gro— 
ch o w in a, zur Gelzung. Der abwechſlungsreiche Abend 
ſaud mit einem hübſchen Doppelquartet des Geſangvereins 
Gloxria“ ſeinen Abſchluß — 

Der Verein dentſchſprechenber Kalholilen hat e 
aß es 

ihm um das Wohl ſeiner Glaubenſgenoſſen ernſt gelan iſt, 
iudem er neben caritativer Betätigung auch Auregung für 
Gemũt nud Geift zu bielen vermug, um Religion und 
Vollalum anſerer Kathsliken deutſcher Zunge hochzuhalten 
— Es ſei beil dieſer Gelegenhelt auf die am 8 April 
ftattgefundene Miſſionsaufführnug noch beſonders hinge⸗ 

wieſen veiche beut hrem in jeder Oinfict erfrenlihen 
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engliſche Hotel geweſen ſein. 

Ab ſchieda ⸗ Borſftellungen der Miß Benns“ Die ſo 
erfolareiche Filopereite Miß Benns, bie im Lung Theater 
daglich zeue rinmphe errt, geht nur noch bis Wontag über 
die Lelnwand Ae diejenigen, die noch keine Gelegenheit 
balten, dieſen Jum zu ſehen, ſollten ſich dieſe Neuhelt nicht 
en! se hen lafſen. 
—ä———ü—ü⸗ÿ—c,⸗⸗—æ 

Vereine und Verſammlungen 
Weoereinsgründungenu. Der Innenminifter erließ 

ein Rundſchreiben, in dem er exklärt, daß er, obwohl er 
die Schwierigtenen, weſche die Erreichung einer Leggali⸗ 
fterumg der Unlerſchriſt ſür die Vegründer von Vereini⸗ 

on Begrundern durch einen Notar abzmändarn oder zuzn⸗ 
aſſen, dah die Ulechriſien durch die Verwallungs⸗ vber 
Zommunglbehörden beſtäugt werden. Diele Vorſchriſt 
exgebe ſich ans dem Wortlau des diesb züglichen Geſezes 

mstruotus vollſtãndig abgebrann. Der Schaden beläuft 

—— —— — 

Ergebnis es dem Verein erxmbglichte, vom erzielten Rein⸗ 
gewinn namhaſte Zuwendungen an die latholiſche Heiden⸗ 

ſowle an das Lodzer denaiſche Lehrerſewit ar Sen 
ee W. 

Aus dem Reiche 
Warſchau. In der Schweizer Geſandi— 

ſchaft iſt dem Przegl. Wiech“ zuſoige ein Einbruch 
verübt worden. Die Diebe perſchafflen ſich mit Hilfe von 
Rachſchlüfſeln Eingang, oͤffnelen den Geldſchrank und em⸗ 
wendeten daraus für 17 Millionen bares Geld und Schecks 
auf 700 Schwelzer Franken. Die angeflelllen Nachfor⸗ 

Paßfalſcher. Die Wilnger Polizel iſt einer 
Vaßſalſcherbande auf die Spur gekommen, die eine halbe 
Million und mehr für Paͤſſe verlangle, die in Warſchan 
fabriziert wurden. der Abſaßmarkl ür die Päſſe ſoll das 

Frakanu. Rieſenbrand. Sonntiag nacht iſt 
in Lafina bei Krakau ein Reſenbraud ausgebrochen. Der 
Brond entſtand in der Schenle und ergriff bald den gan⸗ 
zen Ort. Man ſpricht auch von großen Spirilusrploſtonen 
im Keller der Schenle. Die Scheunen und Stallun gen im 

* 

ganzen Orte ſind mit dem lebenden und toten Fundus 

ſich auf Milliarden 
Ale raudrow. Ein gutes Geſchäft — 

jedoch picht ſär den Staat Im Jahre 1916 er 
bauten die Deutſchen in Alexandrow (Kujawſli) eine große 
Entlauſungtanftali. Die Banarbeilen waͤhrlen von Mar, 
bis Dezember. Vier Thorner Furmen waren mit der Lle⸗ 
fernug des Malerials und Ausführung der Banarbeiten 

betrant. Die Firma Siemens⸗Schuckert in Berlin richtele 
gungen aus Verkehrsrücknichten bereitet, exkenre deunnoch 
vwicht in der Loge ſeil, auf dem Wege einer Verordnung 
die Voxſchriflen er die Beglavbigung der Unlerſchriften 

bare Borgcken die Kanaliſalion und Pompen mit 
briſchem Antrleb wurden von der Firwma Roſenlhal in 

und hune aithin nur auf geſetzgeberijchheam Weße abge⸗ 

die eleltriſchen Anlagen ein, während Keſſel und Dampf⸗ 
maſchinen vor der Firma Wolff in Magdeburg gugeflellt 
wurden. Die Firma Lolalh iu Danzig lieferte J en 

Chemnit und die Zentralheizung von der Thorner Firrig 
Shehlan augelegt. Von der gidß dieſer Anſfialt gengt 
die Tatſache, daß alleln au Hohz und Brettern gegen 

— * 
10 000 Aubikmeter verwendet udr Der Wert der 
bloßen Gebãude wurde im Jabre 1018 auf 812 Rilllicxen 
Golbmark berechnet. Dieſe Anſtelt ging in den Beſiß des 
Miniſteriums für Heerweſen üͤber. Seit länzerer Zeit 
verlautel, daß die ganze Anftalt deren Wert ſich gegen⸗ 
wãrtig auf viele Milliarden polpiſche Mark belaͤuft, cmer 
Geſellſchaft, an deren Spitze Graf Myckelſtiſſteht. ür elnen 
lächerlichen Betrag verlauft worden ſei. Die Geſellſchaf⸗ 
iſt bereits zum Abbruch der Baracken geſchriklen. Der 
Abgeordnete von Knjawien St. Sacha hat als Milglird 
der Militärkommiſſton im Seijm Schritte unernommen, 
um in dieſer Angelegenheit Klarheit zu ſchaffen 

Poſen. Siſebenwal zum Tode vergrtailt. 
Am 18. April gelangte hier dar Prozeß gegen den Maſſen⸗ 
mörder Antoni Sobe al zur Verhondlang der am 18 Fe⸗ 
bruar bel Poſen in beftialiſcher Welſe die aus 7 PVerſonen 
heſtehende Familie eines Rückwanderers aqus Ameriis, die 
ſich aus dem Familienhaupt Jobaun Koftera, deſſen Frau 
brei Kindern, dem Dienfimäbchen und einem Burſchen 
zuſammenſetzle mit einem Zammer ermordele Nach ver⸗ 
ãbter Mordtat raubte er das Geld und die Kleder und 
entfloh. Der Angeklagte bekannie ſich in roher Welſe zu 
ſeiner Tal und beſchrieb ihren ſurchlbaren Verlauf. Die 
Leichen der beiden Frauen verſteckle er im Siautanger, 
die Leichen der Kinder in der Küche vnd im Pferdeſtall 
worauf er mit dem geraubten Wagen nach Voſen ſuhr, 
die Beute verlaufle und ein luſtiges? Leben ſührte. Das 
Gerlcht fällte gegen den verlierten Mörder ein ſieb enfaches 
Todesurieil. Der Verurteille nahm das Urtell ruhlg bin 
und verlangte nur, daß nan ihm vor der Hlurichlung die⸗ 
jenigen Speiſen verabreſche, die ex ſich ſelbſt wünſchen würde 

Dirſcham. Todesurteil. Seinerzeit berichteten 
wir ber die Bluttat, der am 18 November v Ib. die 
Ehefrau des Maſchiniſten Schönhoff zum Opfer fiel. Aus 
reiner Gel'gier, um ſeine in Ausſicht ſtehende Hochzeit feſt⸗ 
lich zu begehen, drang der Mörder Rodniell an dem frag⸗ 
lichen Morgen in die Behanſuung Schönhoffs ein, vachdem 
ar bemerkt hatle, daß der Ehemann der ESmordeten bereils 
auf ſeiner Arbeltsſtelle weilte, üͤberfiel dort die vwoch in 
VBetle llegende Frau und erſlach ſie. Amm Somnabend lam 
nun dieſe Mordſache vor dem Stargarder Bezirlẽsgericht zur 
Verhandlung, und das Gericht kdam ſchließlich zu der Ueder⸗ 
zeugung, daß Rodnicli den Mord vorſaͤßlich ausceführt hat. 
Das Urteil laule te demeniſprechend au) Todesſtrafe Der 
ee nahm das Urteil ohne jede ſichtliche Empfin⸗ 

ung dn — 

Kirchliche Nachrichten 
Trinitatig· Airche. Sonnabend, 8 Uhr abeudẽ Vorbereltung 

zum hl Abendwabl. Vaſtor Zander — Sonntag. 8 Uhr 
morgeus Ft hgottesbienſt. Vallor Sabran Bormilagẽ 
10 Ub⸗ Beichte 10/ Ubr Houptootiedbienſt und Kon⸗ 
firmationsfeler nebſt l. Abend mahl. Paſflor Zahder. — 
Nachw ittags 211 Uhr Kinderooſtesdienfſt. Nin ch 7Ubr 
abende Bibelſtunde. Vaſtor RHabriaun. Iu deArmen 
haus⸗Kapelle, Ssielna Str. 52. Sountag, vormlttags 
10 Uhr Gottesbieuf. Peoſtor Sadrian JAngfranene 
BSei m, Konſtantiner Sir. I0. Gonutag, nachmittiaas 1 Vhr 
Berſammlung der Jungſſanuen — Kaniſorat, Gubaeda 
Alcxaudrowſta Str 88. Donnerſtag. Uhr abenbs Bibel⸗ 
funde. Paſtor Sabrian. — Kantorat, (Baluiy), Za⸗ 
wadzka Stre 380 Donnerstag, Uhr abends Bbelſtunde 
VPaſior Zander. 

cht. Johauniskirche. Sonntag. vormittags o Uhr Beichte 
WUbe Sauptgoltesdienſt mit Feier des deilizen Abend⸗ 
mahls. Va ſor Oletrich — Mitfags 2 Ubr Gotterdienſt 
in polniſcher Sprache und Konfirma ion. Superintenbent 
Angerlte in — Nochwitlogs 8 Uhr Auderaollesdilenſt. Vaſſor 
Dietrich. — Millwoch, abeuds 8 Uhr Bibelſtunde Suver⸗ 
itendent Augerttein Stabtmiſſionsſaal. 
Sonntag 7 Uhr obende Jungfrauenderein. Paſor Dielrich. 
— Sonuabend, 8 Uhr abende Vortrag uub Gebesgemein⸗ 
ſchaft. SGuperintenbent Augerſt in. — Jünglin⸗«s 
verein. Sonnkag, 8 Uhr abends Vortreg. Vikar Groß 
— Sienstag. 8 Ubr abends Bibelſtunde. Biter Groß. — 
St Watftba ſirche. Sonntag, vornittags Uhr 
GBottekdieuft. Vikar Groß 

& 

Evang · Brubergemeine, Vaunſka Str. 88. Sonutag. den 
22. April, vormittags ꝰ Ubr Kinderſtunde — Nachmittagſ 
s Ubr Predigt. (EaSchloß) — Abenda Uhr Zugend⸗ 
nach mittag — Mittwoch vachmitlass 3 Ulr Fra enunbe. 
—Donunerstag 8 Uhr abends weiblicher Jugenbbuud — 
Sonnabend, .8 Uhr abends männlicher Jagendtund — 

73 * 
onneg, den 22 nachwittags x Prebigt. 

(B Schmibt) 

VBaptten⸗ Firche. Nawroſtr. 2. 
10 Uhr Prebigitgotte⸗ dieni Prebiger E. Wenſke — Nah 
mittazs 4 Uhr Bredigigottesdien. Prediger E Weuſte. 
— Im Auſchluß: Verein jnnuger Männer und Fung rauen« 
verein. — Montag. abende 8 Uhr G heteverſammluug. 
Oonnergtaq. nachmittags Ubr Frauenver in 
Abends 238 Uhr Bibelflunde — BaͤptinenKirche, 
Rzgowſlanr. A8. Sounntag, vormittags 190 Ubr redet⸗ 
gotfeade e uß. Vrediger A Nuoff. — Machmlitags Uhr 
Vredigtgottesdien ſt. prediger A. Znoff. — Inn ulſch uß: 
Jugendverein. — Dlensſtag s Uhr abenbe Gebelsber⸗ 
ſamnmluug. — Freitag. I,s Uhr abeunds Bibeluude. — 
Betſaglder Baprinen, Balgip Alerandrorſta⸗ 
Strake 60 BSounmas, pormillags 10 Ubr Vrebigtgoties 
dienſt. — Nachmittags 4 Uhr Sredigigotiesdienſt. Rrediger 
O. Lengz Im Arſchluß In endere in. Mnv 
1Uhr abends Bibelftnube. — Domeretag, Ubr abe 
Traunens⸗vretet, 

— 

Sonnas, vormags 

Marsrnaeäe Böro 
Varaeuan April 

Valatan;: 
Do HNars 400· 46 60 
Tsoheeobtaebo Tronoua don 
Pae ataede Uart 1801.20 



Nr 84 Sodrer greie Preſſe — Sonnaberd, den 21. April 1928 
9 no ixiells Baerse in Locæ —E ——— — 

* len — M—— Tendene gehyaeber. — Vmsateas mittel. Lierpool is Apru EFat) Zao awolle 
harri⸗ — S urqo gorabut; Endnotisrunen bar Mal 0 duli , Oxktobor Leondoun 226000. 218800 Pollors USCo⸗s9⸗ 
Aev· Lork 428700. 6780 Ptund Sterling 2186000 1358. 
EASaris 32*10 Erane boslsoks rs ar⸗ 59 Lrerpool, 8. 4pril (Pat) Baumwolle: 
— ———— 7 — Fur April 14 08, ubi 1460. August i4.41, Sep- 
ren —— —SR ber 18 o0. Noromber ig ar Deremder 15 10, — uc e 

Lodæe Gelel· 83838s 
Lods, doa 2. Apell 1923 

Dolars doer Vereinigtsn Staaten (bar — gezabtt 
60 scetorcort 42000 - Traussa ktiopnoun · 

0 ars der Verelatgten Staateo ſSeheoks) — gerzanult 
A eotordert as930 ⸗Transa xtlonon 

Aoigiszve Frauken (Scheets) — gerantt 27289 — g0 
fordert 20 ⸗Aransa ctionen ⸗· 

Franebelseb⸗ Frauxeu Scheeks) — gezahlt 3150 — 
geforder: 175 Tronsaztionon 

SſSohveireriseae Franken (Sahecehs) — gerablt 8426 — 
gze tordert 50 Transaktionon · 

Etand Ster Ung (GSohoek) — gozahlt 21800 — ge 
tordert · c00 ⸗TIranesktionen ⸗·· 

Geatsrrelebiſsehns Kronen Scheceks) — rablt 0.70 ⸗ 
geſorger o. . TIrarsaktionean ·⸗ 
sesene LKroasn GSeobeeks) · goaahlt 1420 · 88 

ſlordoeet No - Transaktione u ⸗· 
Deutscohe UVarx GGar — 262bl 1 —8ecktordort 

16AIradeatliossnn 
Doutkens Usrk ſsehnéoks) — gerahnit 78 — g«6- 

forde⸗⸗ ��ü———— 

Oestorrolebisoho Kronoa 0. W 
7Tsonoohnisane Kronon 14261420 
Arse 2803120 
Rumauisoho Lot 280 
AUonovka 1850 
Goldrubel 2500 
SAUberrubel 159 
Sehesks auf Wes o, 10.70 
Sehbseks auf BerUn 185 1.90 

ſRetreicde barrae. 
Varsohau, 190. April. Roggen ats Pommerol- 

en 118 Pfund franko Verladestation 142 000 M., 
ersto au Grũtao franko Verladestation 112 000 M. 
Hater franko Verkaufslager Warsobau 146 000 M. 
Posener Hafer franko vVerladestation 142 000 M. 
Posener Hafer franko Farschau 147 000 M. Ger- 

Stengrutae frauko Verla destolle 160 000 M. L- 
pine, gelb franko Verladestello 188 000 M, Lupine, 

blau, franko Verladestello 145 000 Mark, Weien- 
xXIloĩis franko Warschau 62 ooo M. 
1 
J 
J 
J 

gesie btes Rog 
genmeohl ftranko Warsohbeu 105 000 M. Die Preiso 

Januar 1207, Pobrouar 1280. 
Bremen, 18. april (kat) — Anfangsnotio- 

rungen nominall, Entnotleruvgen 17886. 

deutſches Theater dcalſ 
Dir. S. Rupermann. 
Sonntag, den 22. Epril 1923 

SBenſatisuserfolg! * * Senſatlsnserſolg? 
Liliom 

Ene Vorſtadt · gegende in Bildern von Frane Molnor 
Beginn panktlich 3 Uhr 30 Beginn punktlich s Uhr 380. 

Koarken ab heute an der kaſe 1210 

— — — 

hauptſchrittleiiung: Ad o largel 
deremtwortlich fur Polntißz: hHago Dieczorekz dr ſokoles und 
den Abrigen npolitiſchen Teil:; Adolf Kargel — Drus und ver 
lag: derlagsgeſellſchaftt Libsrtas* m. b. y. derlags direktor 

Dre ſdugrdo Behrens. 

Schmerzer fullt bringen wir die Trauerkunde. daß am 10 d. M. 
um A Uhr nochmiltags, unſere innigſtgelieblſe Multer, Tochter, Schwie- 
gertochter, Schweſter, Schwägerin und Tante 

Amna Weher ger 60hlet 
imn Alter von 38 Johren nach kurzem ſchweren Leiden verſchieden iſt⸗ 

Die Beſtaftung der leuren heimgegongenen findet am Montag' 
den 23. Upril, umn 2u Uhr nachmutags von der Leichenhalle des 
alten evangeliſchen zriedhofes aus ſtalt. 

Um ſlilles Beileid bilten 

die tieftrauernden hinterbliebenen. 1218 
7 

—* 

Sonntag, den 22. d. M. um 4 Uhr nachmittags 
findelt im Cokale Petrikauer 293 (im kleinen Saale 
des Mannergeſangvereins) ein 

fuͤr Mmuglieder und eingeführle Saſte ſtalt. 

Der Vergnügungsausſchuß 
——— — 

zum beſten des anhelſhen Wanſenhanſes 
Sonntag, den 22. Eprit, um 3 Uhr nachmittags, im Lokale des manner⸗ 

geſanghereins Delrkkauer Straße 243. nur eine einmalige Wiederholung 
des Maãrchens 

„Drofſſelbart“ 
aus gefſhet von den Schdler nnen des Zothertſchen sumnafums 

Buletts in borverkauf bei dietel, Petrlkkauer 157 um Preiſe von 
— Mk von Vonnerstag ab zu haben am Tage der fufführung an der 
koſſte. 1164 

Kunfimbelſadriß Uanſn 
—A 

* 

Speiſezimmer 
Schlafzimmer 
Bureaumohel Aubgarniture 
— — ———————�æææe— 

7 Leſephon N 

Spezialfabrik ſür elegante Möbel 
Eigene Werkſtalten fur Zdhauer⸗ Drechſler⸗ und Polſterarbeifen 

epon 828 

reitgaſte 33. 
— T D — —— —— — 2 

Ausſellungsräaume danzig, b 
—E — 

fur 100 Klgr. notto zu vrersteben. 

Kaffeekränzchen 

d 

Buro von E Raiſer, Kadwanſka 365, 
bringl ſeiner Aundſchaft zur Kenninis, doß der Termin zur 

Einreichung von Erklarungen in Seachen der Einkommen ⸗ 
ſteuer für das Jahr 1923 en dgültig ablsuft: h) far 
phyſiſche Perſonen am 30. April und 2) für juridiſche Per⸗ 
ſonen (Akliengeſellſchaften, Senoſſenſchaften uſw.) am 1. Mai. 
Der Termin iſt ſomit zwei Monale kürzer als der bisher 
güllig geweſene. Außer den Eingaben in Steuerangelegen⸗ 
heiten erledigt das Buro alle Geſuche und Eingaben an die 
Gerichts· Milifar· kuchlichen und adminiſtraliven Behötden. 

Erfahrener 

Acquiſiteur 
für ein Manufaktur⸗Speditionsgeſchäft geſucht. 

Off. unter W. W. an die Seſchäftsſtelle diefes 
Blattes 

Aktiengeſellſchaft ſucht deutſchen 

korreſponenten 
erſte Kraft mit Kenniniſſen der polniſchen Sprache. 
Stenohhpiſten verden bevorzeugi. Offerten unier 
„G. 6. 2000* an die Seſchaftsſt. d. Bl. 1215 

1219 

don bedevtender irma am Platze wird zum moglichſt 
ſofornigen Antrift 

jüngere 
kanmanniſche Kraſt 

für die Oberaufſicht üOber das Lager und zührung der damil 
zuſo mmenhangenden Korreſpondene in deutſcher v. polniſcher 
Sprache geſucht. Inlereſſenlen mit guter kaufmänniſchen 
Vorbildung wollen ſich melden unier A. z. 325 in ter 
Geſchaͤflsſtelle dieſes Blattes 200 

bchtiger Mſmeiſtet 
auf engliſche Stuhle, der auch baͤnmen, andrehen und 
reigen lann, im Scheren, Treiben, Spulen ſowie Ware⸗ 
ſchauen vertraut iſt ſucht entſprechende St Nuag, evenil. 
auch ls Fabrilsbuchhalter Prima Referenzen und 
Zeuguiſſe ſſehen auf Wunſch zur Verfügung. Offerten 
unter A. J. Tuchtig* an die Geſchäfteſt. A VB⸗ 

wenn ſie recht ;eitig für die Früh⸗ sie ſparen — und * 

taufen gegen RAVEEAMLUMNMG ober 
in bar bet der Firma 

VIGBODA petrikauer 288 
Die neueſten 
grarderoben, anufakturwaren ſowie Schuhwaren in 

grbßter Auswahl vorbanden 
Bemerlung: Beſtellungen werden in den eigenen 

Verrtftatten binnen 4 Tagen ausgeführt. —— be · 
ſitzen wir nicht). 1080 

Zirka 30 bis 0 Tonnen 

Bauſchienen 
für Trägerzwecke ſehr gut geeignel, 3 bis 
wtr lang, 1165⸗130 mnm hoch, auch 
in Teilpoſten geben billigſt ab 

Smoaschewer & Go T.2. o. p. 
Bydgos�c⸗ 482 

ul Dvoreoowa 31b., Teol 480 u 431. 

acons in Damen⸗, Herren⸗ und Kinder⸗ 

Firhe 
der 

St Jojaunis·emeinne 
zu Lodz. 

Die Herren aktiven Mitglieder werden höfl. er⸗ 
ſucht, hente um 2 Uhdr abends in der 

Zohannis kKirche ſich zwecks gelanglicher Teilnahme 
bei der Trauung des herrn Oskar Wagner mit 
FFri. Wanda Jernert volleählig einzufinden. 

BDer Vorſtanb. 
P. S. 2Zu einer Beſprechung werden die 

Herren Saͤnger um 8 Uhr abends noch dem 
Vereinslokale gebeten. 

FAchtung! dommerfriſchler! 
VBermiete ſofort noch mehrere möobl. Zimmer mit BVer⸗ 
pPflegung in einer vaſſer- und waldreichen Gegend 

Bahnſtatlon PYoſt und Telegraph im Ort. Abrefſe zu 
erfragen in der Geſchäſtsſtelle dis Blattes. — 

Autwort pur Traumlleſe 
Erbitle genaue Adreſſe ſur direklen ſchrift 
lichen Verkehr, da in Schleſſen wohnhaſt, 
unter Ideale Ehe?* an die Seſchaͤftsſtelle 
dieſes Blattes. 1203 

Zimmer geſucht 
fur ſofort in Stadtzentrum, mit oder ohne ASbel, mit 

oder ohne NKoſt, ſür alleinſtehenden deutſchen Herrn der, 
den ganzen Tag von 8 bis 8 geſchäftlich ausbleibt 
Off. in der Geſchaͤftsſt. dis. Bl. unter oo ooo·. Wo 

—2 

—V— — Prieſtaſhe 
Frauen· u innere Krank· — — 
heiten empfängt in verloren. Der Finder wird 

Pabjanice, Sw. Rocha gebeten die Dolumente an 
ſtraße 6. 1ſo6 

X 

— 

Firme W. Richter, Ve⸗ 

trikauer 70 abzugeben 

SAu darecn —— 
Zakopanerhantoffeol auc ſr ———— 
Damen⸗ Aerron · Ruadereerabe 

Wesohs — Strümpfe 
Gresss Aecvahbl 
Buuge Eroise 

K. Potorseilgo 
983 FPlotrkovska 98 

eignet. an der Zgierſtaſt 
elegen, zu verneten. Re⸗ 
eltant kann als Teilha⸗ 

ber eintreten. Aaheres 
Nowo⸗Zarzewſtſa 208 
Nr. A von 47. 12280 

Fur ein Fabrilskontor 
wird ein Numr 404, Kassca Lehrling 

NReſt in Ratenzahlungen mit guter Schulbildrug 
Gardinen. Weißwaren, vicht unter 16 Jahren, ge⸗ 

billigflen und be quenſten 
bei Lson Ruhaschkin, 

Jspadkob Lod⸗. Gir. Akt 

Frottee, Seibentrikotin 
Gabardin Chevpiot Nupree 
—3 wie auch alle 
Art Mauuſalturwaren am 

ſfust o unt — 
185* in der Geſchaftsſel⸗ 
dſs Bl. niederzulegen 

⸗uche Stellung al⸗ 
22 

Kilinſtiego 40. 918 Wachter 

1Wechſel ehegen m der seſchnu⸗ 
eg — —* 
zohlbar in Warſchau 
a c. usſt. Wars zawska Ein Pluh uss 
spolka Manufakturowo. an der Zagajnito waſtraße. 
Ordre granciszek Fiſcher Nãahe des Bahngeleiſes, zu 

verpachten. WwWMeißner 
Brzozowa 11, von 1528 Geſ. M. Silberſtein. 8. Szer- 
Uhr borm. un. 628 nuchn szenskl uſw. 1212 

für sarten· und Topfkulturen, 
friſche Ware empfiehlt 

Drogerie Anens Dietet, zamerelen —X —— 
— W 


